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Bei Nichterscheinen infolge .
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Immerhin eine MillionArt. - Reue Milchmä-chenrechnnns
r ^lnIrdericLt unser « Lorrsnponcksntsn

bv . Stockholm . 28 . April.
Der mißglückte Versuch des USA . Ma¬

rineministers Knox , die Enthüllungen
des Truman - Senatsausschufles über die
Höhe der Versenkungen im Jahre 1942 zu
widerlegen, hat ein merkwürdiges Nach¬
spiel gefunden. Genau so wie Mac - Ar¬
thur und seine Marineoffiziere im Süd -
westpazifik eine andere Auffassung von den
Angriffsmöglichkeiten der Japaner kund¬
geben als ihr eigener Minister , genau so
äußerten jetzt der Oberbefehlshaber der
USA . - Flotte , Admiral King , und ein
Sprecher des Marinestabes Auffassungen
über den U -Boot - Krieg , die recht weit von
denen des zuständigenMinisters abweichen.

Admiral King behauptete, der japani¬
schen Expansion im Pazifik sei Einhalt ge-

boten. Wenn es für die Alliierten im At¬
lantik eine U-Boot-Gefahr gäbe , so für die
Japaner im Pazifik. Hiermit wollte King
Wohl ganz besonders schlau von der höhe¬
ren Ortes gewünschten Verkleinerung der
japanischen Gefahr zu ' iner . .realistischen "
Beurteilung der U-Boot-Kriegslage im
Atlantik eine Brücke schlagen . Er verbrei¬
tete sich dann jedoch über verschiedene Me¬
thoden der U-Boot-Bekämpfung und mußte
hierbei zu dem wehmütigen Schluß ge¬
langen. daß die Versenkungen sicher weiter¬
gehen würden „bis zum Ende des
Krieges .

" King gab also zu , daß gegen
die deutschen U-Boote kein Kraut gewach¬
sen ist und daß selbst die größten Anstren¬
gungen der Abwehr die U-Boot -Tätigkeit
nicht unterbinden. Seine einzige Hoffnung
geht eingestandenermaßendahin , es möge
gelingen , dieSPannezwischenVer -

senkungen und Neubauten zu
verring ern .

Die Hoffnung auf die Neubauten war
auch der Schwerpunkt der Erklärung eines
Sprechers der Marine bei einer
Unterredung zwischen Knox und dem Se¬
nator Jrewster . die dann der Presse über¬
mittelt wurde. Er räumte ein , der
„Netto Verlust " an Schiffsraum habe
im Jahre 1942 mehr als eine Mil¬
lion Brt . betragen. Zur Ehrenrettung
Knox' meinte er» dieses Ergebnis könne sich
vielleicht noch etwas ändern, wenn alle
Statistiken über die Neubauten zur Hand
wären . *

Knox will sich also durch diese Milch¬
mädchenrechnung aus der peinlichen Ger
schichte herauswinden lassen. Das gerät
ihm aber gründlich daneben. Unterstellen

lVeruen bestatten , I PatzMsch - ttM ASHrtt

- Iv . — Neben dem unerschütterlichen Z
Z Siegeswillen war es in den schweren Z
8 Abwehrkämpfen des vergangenen Win- Z
Z terL die Fähigkeit, die Nerven auchI
Dingden scheinbar ausweg - Z
Zlofen Situationen zubehal - V
Zten , die unsere Soldaten und ihreZ
D Führung die gesahrenvolleEntwicklung Z
Z meistern ließ. Sie wußten , daß der 8
Z Herr der Lage bleibt , der den Kopf - och 8
V behält und kaltes Blut bewahrt . Sie I
Z wußten , daß der verloren ist. der die 8
Z Nerven verliert und sich von den Ereig- Z
Vnisten überrsnnen läßt . Freilich, es ist -
8 nicht leicht, unter dem Ansturm einer D
D feindlichem Übermacht an Menschen und D
8 Material eine solche Haltungen bewah- D
Z ren, die Nerven zu beherrschen und den Z
Z entschlossenen Willen aufzubringen, sich D
8 von den Dingen nicht überwältigen zu V
8 lassen . Daß unser» Soldaten es ge- Z
Z schafft haben , das hat die Welt stau- Z
Z nend und überrascht erfahren . I
V Es waren gewaltige Beanspruchun- Z
Zgen . denen ihre Nerven ausgesetzt Z
Z waren , Beanspruchungen, wie sie gleich Z
8grob und schwer die Heimat nicht zu -
8 ertragen hat . Was soll es schon heißen. Z
Z wenn einmal bei uns nicht alles so geht . Z
8 wie wir es gern wollen: es ging ja Z
Z schon im Frieden nicht immer nackI
D Wunsch , und wir mußten uns in man- -
I ches Unvermeidliche schicken. Wurde es Z
Z etwa besser, wenn wir unsere NervenD
8 verloren und uns zu einem Zornesaus - 8
s bruch üinreitzen lieben? Und heute imZ
8 Krieg geht es viel öfter nicht nach un- D
Iserem Kopf . Hat es da einen Zweck . D
Z wenn wir in Unmut geraten und ihn -
8 gar an einem Mitvolksgenossen aus - D
8 lassen, an einem Menschen , der vielleicht 8
8 sein gerüttelt Maß an eigenen und an- Z
8 deren Sorgen trägt ? Was bat es bei- 8
D spielsweise für einen Zweck , wenn, wie Z
Des jüngst an einer Bahnsteigsperre aufZ
Z einem Bahnhof unseres Gaues sich zu- 8
Z trug , eine Frau eine andere beruss- Z
D tätige Volksgenossin aus einem nichti- -
Zügen Anlaß anschna -rtzte ? Oder wirdZ
Z die Lage gebessert, wenn um eines Pri- V
Z Voten Ferngesprächs willen, das wegen Z
8 Überlastung der Telefonleitungen nicht I
- zur gewünschten Minute eintrisst, die8
8Fernsprechbeamtin abgekanzelt wird ? 8
D Das sind nur einige Beispiele, wie sie R
8 im täglichen Leben Vorkommen und die 8
Z sich auf allen Gebieten unserer Heimat- Z
Glichen Arbeit ereignen können . Werden8
- da nicht unnötig Nerven verbraucht,8
- Nerven, die wir heute für wichtigereZ
8 Dinge viel nötiger haben ? -
Z Wir müssen uns alle in die gegebene Z

Lage schicken und müssen vor allem un- Z
ser gesamtes Verhalten nach den Er - 8
sordernissen ausrichten. die der totale R
Krieg an uns stellt . Und das heißt 8
Rücksichtnahme auf den anderen Z
arbeitenden Volksgenossen , das heißt -
Hintansetzung der eigenenD
privaten Wünsche hinter die Not- -
Wendigkeiten der Kriegführung an der 8
Front und in der Heimat, und das 8
heißt vor allen Dingen : Nerven be - Z
halten und sich nicht hinreiben las- 8
sen von seinem privaten Arger. Ein 8
gutes Wort im rechten Augenblick Hilst 8
mehr als der ärgste Unmutsausbruch . 8
Richten wir uns nach der kämpfenden Z
Front und bewahren wir auch in der 8
stärksten Arbeitsbeanspruchung die Z
Selbstdisziplin , die die schwer- -
sten und unangenehmsten Situationen Z
überwinden hilft .

M ttoattW StaatWhrer Im Führerhavptauartler
Aührerhauptquartier , 28 . April.

Der Führer empfing am 27. April den
Staatsführer des unabhängigen Staates
Kroatien, Dr . Ante Pavelitfch .

' zu
einem Besuch im Führerhauptquartier .

Der Führer hatte mit dem Poglavnik
Besprechungen über die politische und mili¬
tärische Lage des gemeinsamen Kampfes
der Achsenmächte gegen den Bolschewis¬
mus und die englisch-amerikanischen Plu -
totratien . Die Unterredungen, an denen
der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop und der kroatische Außen¬
minister Dr . Budak sowie Generalfeld¬
marschall Keitel und General Begic
teilnahmen, verliefen im Geiste des Herz;
lichen Einvernehmens und der Freund¬
schaft des Reiches zu dem jungen kroati¬
schen Staat und seinem tapferen Volke.
Dr. Pavelitsch brachte die Entschlos¬
senheit des kroatische « Volkes
zum Ausdruck , an der Seite der Achsen¬
mächte die Freiheit des unabhängigen Kroa¬
tien zu verteidigen und alle Kräfte für den
kompromißlosen Sieg der Dreierpaktmächte
über die gemeinsamen Feinde einzusetzen.

An der Zusammenkunftim Führerhaupt -
guartier nahmen auch der deutsche Ge¬
sandte in Agram Kasche und der deut¬
sche Bevollmächtige General in Kroatien,
Glaife vonHorstenau . teil.*

X. Z. Der Besuch des Staatsführers des
unabhängigen Staates Kroatien , Dr . Ante
Pavelitsch , beim Führer , lenkt un¬
willkürlich die Augen zurück in jene Zeit ,
da unsere Soldaten die Grenze des ehe¬
maligen jugoslawischen Staates über¬
schritten . Damals hat man von Kroatien
und dem kroatischen Volk kaum mehr ge¬
kannt als nur den Namen. Unsere Sol -
daten waren deshalb erstaunt darüder ,
daß ihnen gleich nach dem überschreiten
der Grenze stürmischer Jubel entgegen¬
schlug und daß sie auch hier als Befreier
begrüßt wurden. Inzwischen hat sich der
kroatische Staat trotz der bolschewistischen
Partisanen in den Gebirgsgegenden sei¬
nes Territoriums fest und sicher gestalten
können, und das kroatische Volk hat m

seiner treuen und zuversichtlichen Mit¬
arbeit am Aufbau des neuen Europa ein
eindeutiges Bekenntnis zur Achsenpolitik
äbgelsgt. Der Bericht des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht meldete öfter den er¬
folgreichen Einsatz kroatischer Einheiten,
und nie wird man vergessen, daß am
Tage des Gedenkens der Helden von
Stalingrad neben der deutschen und ru¬
mänischen Nationalhymne auch die des
unabhängigen kroatischen Staates erklang .

Wenn jetzt der kroatische Staatsführer
in Begleitung seines Außenministers und
militärischen Sachverständigenim Nahmen
der bisherigen Besprechungen als gleich¬
berechtigtes europäisches Staatsoberhaupt
im Führerhauptquartier empfangen wor¬
den ist , dann bedeutet dies zugleich eine
erneute AnerkennungKroatiens und seiner
Leistungen . Mit dem Poglavnik haben
nunmehr die Besuche der Achsenpartner
und Achsenfreunde ihren Abschluß gefun¬
den . Das kroatische Volk aber hat sich
durch das erneute Bekenntnis zum kom¬
promißlosen Einsatz bis zum Siege in
die große europäische Völkergemeinschaft
eingereiht, die sich die Befreiung von allen
Widersachern zum Ziel gesetzt hat.

-r ?'

veutseke V -Roate Lreiken so
H. v . Msckoex (LeLsel) .

Wir einmal die Richtigkeit - er von seinem
Ministerium behaupteten . .geringen" Dif¬
ferenz zwischen Versenkungen und Neu¬
bauten, so sind mit diesen Angaben selbst für
die nachdenklichen USA .-Bürger die stol¬
zen Erfolge der deutschen U-Boote keines¬
wegs widerlegt. Darüber hinaus aber
werden dadurch die Prahlereien über hohe
Produktionsziffern des Schiffsbaues in
den Vereinigten Staaten gründlich »ä sd-
snränm geführt.

Das USA .-Marineamt spricht von der
Tonnage sämtlicher Alliierten , also auch
der im lebten Jahr hinzugekommenen süd-
amerikanischen Staaten . Es wurden folg¬
lich nach dieser Rechnung die Neubauten
auf allen Werften Nord- , Mittel- und
Südamerikas (mit Ausnahme Argenti¬
niens) . Englands und seiner Dominien
von den Verlusten noch um rund eine Mil¬
lion Brt . übertroffen. Da bei den Neu¬
bauten stets kleinste Küstenboote und Fluß¬
schiffe mitgezählt werden, ist das Gesamt-
ergebnis für die Plutokraten nut UM so l

ungünstiger, weil von den Versenkungen
nur die wertvollen Hochseefrachter betrof¬
fen werden.

Die Verluste sind allein schon deshalb
höher , weil in der Feindbilanz ja nicht
nur die Versenkungen eine Rolle spielt,
sondern auch die Ausfälle durch Beschädi¬
gungen mitgezäblt werden müßten. Wurde
erst neulich gemeldet , in den USA . seien
im vergangenen Jahr rund 12 000 Schiffe
repariert worden , so gibt Reuter dazu jetzt
aus Kapstadt eine bemerkenswerte Ergän¬
zung . Danach wurden zwischen dem
25 . März 1941 und dem 27 . März 1943
in südafrikanischen Häfen 6428 Schisse aus¬
gebessert. Rechnet man je Schiff den ge¬
ringen Durchschnitt von 3000 Brt . und
eine Liegezeit von wenigen Wochen (in
vielen Fällen dürfte es sich iedoch um Mo¬
nate bandeln) , dann erscheint hier ein zu¬
sätzlicher Schiffsraummangel sür Nach¬
schub und Versorgung, der unsere See¬
kriegserfolge in fast ungeahntem Ausmaß
abrundet .

im cieuisciien Ziieek'
Von klsior a . v . VON LLISLK

Jedes Heer taugt soviel wie sein Ofsi -
zierkorps . Und weil das deutsche Offizier¬
korps das beste der Welt ist. zeigt sich das
deutsche Heer jetzt im Kriege auch allen
seinen Feinden bei weitem überlegen.
Seine Stärke beruht in dem wunderbaren
Gleichklang von Führern und
Geführten , von Befehlen und Gehor¬
chen , von selbständigem Handeln und Ein¬
stigen in den Rahmen des Ganzen. Vor
allem aber schasst das im deutschen Heere
herrschende unerschütterliche Vertrauen
zwischen Offizier , Unteroffizier und Mann
den festen Kitt, der sie im Sturmgebraus
des Kampfes unlösbar zusammenschmiedet .

Sowjetangriffe absewiesen
Am Kuban Nrüüenkopf - SelilbarrgrW in Zunesien gescheitert

AuSdemFührerhauptquartier . ! sieben durch slowakische und sechs durch
den 28. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Am Kuban - Brückenkopf wurden
zahlreiche Angriffe des Feindes im Zu¬
sammenwirkenmit der Luftwaffe abgewie¬
sen. An der übrigen Ostfront fanden nur
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeu¬
tung statt .

über dem Südabschnitt der Ost -
front wurde» am 27 . April 44 So¬
wjetflugzeuge abgeschoffen. hiervon

^ Isrm del <ier LUseodskaklat
Iw I -suksedrirt «Sen <8e Lsnonisre s» Ls vsscdtltse . In v « ü«sn Sekunden sbskl jeäsr
SIsnn »n hinein beneit , ö«n Lssnern su» cken l»n«« i Kodnsn Dock nnck Vsrcksrbsn

«vtLesensäeelüsnÄsrv» ^ A.-Azikieslun« : UsLen

kroatische Jäger . Drei eigene Flugzeuge
gingen verloren.

In Tunesien führte der Feind gegen
einige Abschnitte der Westfront örtliche An¬
griffe, die in harten Kämpfen zurückgeschla¬
gen wurden.

In den schweren Kämpfen der vergange¬
nen Tage hat sich ein Krastradschüt -
zenbataillon unter Führung seines
mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
ausgezeichneten Kommandeurs, Major
Trewes . erneut bewährt.

Kampf- und Nahkampffliegerverbände
griffen in die Kämpfe ein und bekämpsten
Bereitstellungen und Kolonnen des Fein¬
des . Die Häsen Bone und Philippe -
Pille wurden erneut bombardiert.

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz
vxs . Berlin . 28 . April.

Der Führer verlieh Hauptmann Peter
Frantz als 228 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes.

Bei der deutschen Gegenoffensive west¬
lich Charkow führt« Hauptmann
Frantz die Sturmgeschütz -Abteilung der
Infanteriedivision ..Großdeutschland" . An
der Spitze von zwei Batterien drang der
25jährige Offizier in vorbildlich geführtem
Angriff in eine vom Feind mit weit über¬
legener Artillerie gehaltene Ortschaft ein
und nahm diese in schweren Kämpfen. Auf
die Meldung, daß starke sowjetische Kräfte
in der Flanke - er Stotzgruppe ein Dorf
besetzt hielten, drehte er aus eigenem Ent¬
schluß dorthin ab . nahm, seinen Sturm¬
geschützen vorausfabrend , auch diesen Ort
und zerschlug den Feind , der hier eine
ernsthafte Flankenbedrohung sür den gan¬
zen Angriff bedeutet hatte.

Wenn General Ludendorff in seinen Er¬
innerungen schreibt : „In Kamps . Not und
Gefahr rief der Soldat immer nach seinem
Offizier, auch wenn dieser ein blutjunges
Menschenkind war , und sah auf ihn"

, so
trifft er damit den Kern der Stellung und
der moralischen Verpflichtung , die auf den
Offizieren aller Grade im Kampfe ruht .
Unbedingte Unterordnung unter den Wil¬
len des Vorgesetzten läßt sich Wohl auf dem
Exerzierplatz erzwingen, auf dem Schlacht¬
felds angesichts des Todes aber hat sie nur
dann Bestand, wenn der Offizier nicht nur
kraft seines Titels und seiner Uniform be¬
fiehlt, sondern, wenn er seinen Leuten
durch seine persönliche Haltung
Achtung abnötigt und sie mit sich zu reiben
versteht . Darum hat schon in der alten
preußisch -deutschen Armee ebenso wie im
heutigen nationalsozialistischen Heere die
Erziehung des Offiziers zu wahren Füh-
rereigenschasten die Hauptrolle gespielt .

Freilich der große Führer wird geboren,
der göttliche Funke des Genius kann nicht
durch Erziehung und Belehrung geweckt
werden. Wohl aber hat die Welt des preu¬
ßisch -deutschen Offiziers mit ihrem viele
Geschlechter hindurch hochgezüchteten, Füh¬
rerwillen so viele Feldherren und bedeu¬
tende Gentzrale entstehen und zur höchsten
Vollendung reisen lassen, wie kein anderes
Heer . „Mehr sein als scheinen"

, in diesen
anspruchslosen Worten des großen Moltke
liegt das Geheimnis wahren Führerlmns
verborgen , überlegenes Können und Wis¬
sen , äußerstePflichttreue. Geistesgegenwart
und Entschlußkraft, Mut und Opferbereit-
schast in allen Lebenslagen, eine Achtung
erzwingende persönliche Haltung in und
außer Dienst und treue Fürsorge sür die
Untergebenen unter Zurückstellung der
eigenen Person , das sind die Eigenschaften ,
die man vom militärischen Führer in erster
Linie verlangen muß . Nur ein so erzogenes
und in gründlicher Friedensausbitdung
strategisch und taktisch geschultes Offizier¬
korps kann den gewaltigen und vielseiti¬
gen Aufgaben gewachsen sein, die der neu¬
zeitliche Krieg an die Führer aller Grade
des Heeres stellt. Zur Zeit Friedrichs des
Großen beruhte die Führung der Truppen
in der Schlacht genau wie auf dem Exer¬
zierplatz allein auf eiserner Manns-ucht
und schärfstem Ererzierdrill, die den ein¬
zelnen Mann auch im stärksten feindlichen
Feuer die Kommandos des Vorgesetzten
fast automatisch ausführen ließen. Heute
aber, wo der einzelne Kampfwagensührer,
der Geschützführer , der stürmende Infante¬
rist oder Pionier im weitesten Maße selb¬
ständige Entschlüsse zu fassen und auf
eigene Verantwortung zu handeln haben,
hängt die Größe der soldatischenLeistung
außer von der unbedingten Auto¬
rität und den Führereigen «
schäften der Offiziere von dem
taktischen Verständnis , der Gei -
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steSgegenwart und Entschluß
kraft jede - einzelnen Solda¬
ten ad .

Di« Friedensausbildung des deutschen
Offiziers hatte darum « ine doppelte Auf¬
gabe zu erfüllen: Erstens ihn selbst taktisch
und rnilitärwissenschastlich auf einen so
hohen Standpunkt zu bringen , daß er den
im modernen Kriege an ihn herantreten¬
den Führungsaufgaben voll gewachsen
war . Zweitens aber ihn zum verständnis¬
vollen Lehrer und Erzieher der ihm an¬
vertrauten Truppe heranzubilden. In
Kriegs- und Planspielen auf der Kart«,
auf übungsreisen und übungsritten im
Gelände, durch Borträge und Winter¬
arbeiten wurde die taktische und allgemeine
geistige Ausbildung des Offiziers in jeder
nur denkbaren Weise gefördert. In zahl¬
reichen Felddienstüblmgen und Manövern
von den kleinsten bis zu den größten Ver¬
bänden . in dem verschiedensten Gelände,bei Tag und bei Nacht , wurde der Offizier
vor Lagen gestellt, die möglichst kriegs¬
mäßig gestaltet wurden , und hatte Füh¬
rungsentschlüsse zu fassen, wie sie der
Kriegswirklichkeit entsprechen . Daneben
hatte er in zahlreichen Besichtigungen und
sonstigen Prüfungen zu beweisen , daß er
eS verstand , die ihm anvertraute Truppe
kriegsmäßig auszubilden. Seine Beförde¬
rung zu höheren Stellungen erfolgte nur
auf Grund befriedigender Führer - und
Ausbildungsleistungen . Die zum höheren
Führer am geeignetsten erscheinenden Offi¬
ziere wurden nach entsprechender Vorbil¬
dung in den Generalstab des Heeres ver¬
seht und dort in den Aufgaben der höheren
Führung geschult, blieben aber immer in
enger Fühlung mit der Truppe , indem sie
abwechselnd Generalstabs, und Truppen¬
siellungen bekleideten .

In den furchtbar schweren Abwehr-
kämpfen des jetzigen und des vergangenen
Winters im Östfeldzuge ebenso wie in den
großen Umfassungsschlachten der Sommer¬
offensiven 1941 und 1942 , wo die raum¬
greifende Umfassung und Vernichtung ge¬
waltiger sowjetischer Heeresteile in erster
Linie der geistigen Beweglichkeit der
Führerschaft des Heeres vom obersten
Führer bis zum jüngsten Leutnant im
Verein mit der mechanischen Beweglichkeit
der motorisierten Waffen zu verdanken
war . hat die Friedensausbildung des
deutschen Offiziers, sowohl des Front - wie
des Generalstabsoffiziers, ihre stolzeste
Bewährung erfahren . Oft wird schon der
jüngste Offizier, allein auf sich und sein«
Truppe gestellt, vor schwere Führer¬
entschlüsse gestellt; und wie er sie zu lösen
weiß, das erfahren wir immer von neuem
aus den von höchster Entschluß ,
kraft . Geistesgegenwart und
Todesverachtung zeugenden Hel»
dentalen , die uns die Wehrmacht - und PK .-
Berichte fast täglich melden . „Unterlassen
und Versäumnis belastet schwerer als ein
Fehlgreifen in der Wahl der Mittel * —
dieser Moltkesche Grundsatz, der den deut¬
schen Offizieren in Fleisch und Blut über¬
gegangen ist . läßt ihre große Überlegenheit
über die bolschewistischen Offiziere begreif¬
lich erschienen , die . obwohl auch tapfer
kämpfend , doch in der großen Mehrzahl
keinen Hauch verspürt haben von der im
deutschen Heere selbstverständlichen „Ini¬
tiative des Unterführers * . Und daß diese
Führereigenschaft nicht etwa an die Grad¬
abzeichen des Offiziers gebunden ist. das
beweisen uns die zahlreichen , aus größter
geistiger Selbständigkeit und Willenskraft
geborenen Heldentaten von Unteroffi¬
zieren und einfachen Soldaten , die im
Kampfe zu Führern emporgewachsen sind.

Nicht nur im Leben , sondern auch im
Sterben geht der deutsche Offizier
seinen Männern führend voran . Im ersten
Weltkriege sind 25 Prozent aller Offizier«
— im Verhältnis doppelt soviel als
Mannschaften — und 40 Prozent der ak«
ttven Hauptleute und Leutnants gefallen .
Auch heut« , in den schweren Kämpfen im
Osten , sind die Offiziere des national¬
sozialistischen deutschen Heeres immer die
ersten am Feinde und bringen die
schwersten Blutopser . Selbst hohe
und höchste Führer reißen, rücksichtslos ihr
Leben in die Schanze schlagend, an den
Brennpunkten des Kampfes durch ihr per¬
sönliches Eingreifen die Männer vor¬
wärts . Wie einst Generalfeldmarschall
Graf Schwerin mit der Fahne in der
Hand bei Prag für seinen König gefallen
ist , so hat auch heute eine grobeZahl von
Generalen und Regimentskommandeuren
ihre Treue zu Führer und Volk in vorder¬
ster Front mit dem Tode besiegelt . AlS
Beispiel echten Führertums
wird vor allem auch der heroische Kampf
des GeneralfeldmarschallsPaulus und der
übrigen Generale und Unterführer,, die
trotz überwältigender bolschewistischer
Übermacht mit ihren Männern monate¬
lang bei Stalingrad gehalten haben, in
die Geschichte deutschen Heldentums ein-
gehen .

Die Ehrentafel des Volkes
MS . Berlin . 28. April.

Der Führer verlieh da» Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant d . R.
Dr . Rudolf Kolb eck , Kommandeur
eine- Grenadierrcgiments ? Oberleutnant
Werner Reich , Kompaniechef in einem
Pionierbataillon : Feldwebel Rudolf Ber¬
ger , Zugführer in einem Pionier¬
bataillon ; Gefreiter Willi Hackbarth »
Sunker in einem Artiüerieregiment. Fer¬
ner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe. Retchs -
marschall Göring , das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Jmmo
Fritzsche . Staffelkapitän in einem
Sturzkampfgeschwader, und Oberleutnant
Manfred Meurer . Staffelkapitän in
einem Rachtjagdgeschwader .

Mieder Lamettlrbiff torpediert
Torio . 28 . April.

Eine weiter« unmenschliche Greüeltat
der Änglo-Amerikaner wurde , der japani¬
schen Agentur Domei zufolge , am Mitt¬
woch betanntgegeben. Das japanische
Rote - Kreuz - Schiff „Buenos
Aires Maru *

, das den Gegnern als
Krankenschiff gemeldet worden ist , wurde
am Hellen Tage des 25 . April um 15 .35
Uhr im Chinesischen Meer durch ein feind¬
licher U-Boot torpediert . Die Sicht war
letz, gut.

Moskau um- aus jeden Fall besne-igt
Wische Kommentare in England und den WA. zu den sowjetischen Erpressungen - Sikorskt erledigt

fronlverlsuk Im Osten

Orabtdertedt uussrsr Lerlluer kokriktlvltuag
k'lc. Berlin . 28. April.

Der Abbruch der diplomatischen Bezie¬
hungen zwischen dem Kreml und dem
Londoner Komitee der polnischen Emi-
granz ist in Washington in emer Weise
kommentiert worden, die jeden Zweifelüber seinen Zweck auSschließt . „Stalin
wünscht die offizielle Aner¬
kennung seiner territorialen
Rachkriegsansprüche durch Roofe -
velt und Churchill *

, so interpretiert
der United - Preß Korrespondent Wilson
die Auffassung der maßgebenden Kreise
der nordamerikanischen Bundeshauptstadt .
Das Verfahren, mit dem man den durch
das brüske Vorgehen Stalins herauf¬
beschworenen Zwischenfall liquidieren
will, ist erneut bezeichnend für di« Ge-
sinnung der plutokratischen Kriegsver¬
brecher. Zynisch erklärt man in London,
daß die „Großmannssucht der Polen für
die Haltung der Sowjetunion verantwort ,
lich * sei und daher nichts anderes übrig
bleibe , alz daß zumindest das polnische
Emigrantenkomitee in seiner jetzigen Zu¬
sammensetzung verschwinde .

Der Londoner Sowjetbotschaster Maisky
hat am Mittwoch Churchill , der inzwischen
mit dem polnischen Emigrantenhäuptling

und dem USA - Botschaster gesprochen
hatte, milgeteilt, daß die Sowjet¬
union von ihrem Standpunkt
unter keinen Umständen ab¬
geben werde. Den ersten Kommentar
zu dieser sowohl eine erpresserische War¬
nung wie eine Drohung beinhaltende
Demarche gab die „Times * mit den Wor¬
ten : „Churchill und Eden kommt das
große Verdienst zu, ganz und gar die Not¬
wendigkeit engsten Vertrauens zwischen
Großbritannien und der Sowjetunion zu
verstehen .

* Mit andern Worten: „Sie
haben vor der schamlosen Forderung des
Kreml erneut kapituliert und den
Verrat an den polnischen Emigranten be¬
siegelt .

'
Ganz wohl scheint den Plutokraten hier¬

bei allerdings nicht zu sein , denn sie haben
mit Recht zu befürchten , daß man sich in
anderen Ländern hierüber Gedanken
macht, die ihnen begreiflicherweise unwill¬
kommen sein müssen . Man hat deshalb —
wie der Londoner Vertreter der schweize¬
rischen Zeitung „Tat * verzeichnet — das
Bestreben , den Konflikt zu „lokali¬
sieren * . Hierfür ist es zu spät ! Das
amerikanische Blatt „PM .

*
. das gegen di«

„reaktionäre* polnische Emigranz schimp¬
fend vom Leder zieht , schreibt in die¬
sem Zusammenhang den Satz : „Die

„Tiger' schlägt in Tunesien zu
Der neue deutsche Panzer bewies erneut stzine artilleristische Überlegenheit

Berlin . 28 . April.
Von den bei den siebentägigen Abwehr¬

kämpfen in Tunesien vernichteten 193 bri¬
tischen und nordamerikanischen Panzern
hat eine kleine Kampfgruppe von
Tiger - Panzern in der Zeit vom
20 . bis 24 . April allein 75 abgeschossen so¬
wie mehrere weitere schwer beschädigt
und damit von neuem die artillermische
und technische Überlegenheit des Tigers
gegen die modernsten feindlichen Panzer
bewiesen . Ganz gleich , ob es nordameri¬
kanische Panzerkampfwagen vom Typ
„Pilot * , „General Grant *

, „Lee * oder
„Sherman * oder ob es die schwergepan¬
zerten britischen der neuesten „Mare * -
Typen waren, alles , was vor die Rohre
des Tigers kam, zerbrach im Feuer seines
Geschützes, dessen Granaten auch die dick¬
sten Panzerplatten der feindlichen Stahl «
kolosse zerschlugen.

x
Soldaten lm LangemarckStudtum

Berlin , 28 . April .
In diesen Wochen sind in den Lehr¬

gängen deS Langemarck-StudiumS der
Reichsstudentenführung wiederum die Ab¬
schlußprüfungen beendet worden. Viele
begabte junge Volksgenossen haben nach
einer gründlichen Erziehung und wissen¬
schaftlichen Ausbildung die Befähigung

Bon besonderer Bedeutung waren im
vergangenen Winterhalbjahr die fünf
Sonderlehrgänge für solche Kriegs¬
teilnehmer, die als drei- oder mehrjährig
gediente Soldaten zur Ausbildung im
Langemarck-Studium beurlaubt worden
waren . Auch sie haben in einer Schluß¬
prüfung vor Rückkehr zur Truppeneinheit
hohen wissenschaftlichen Kenntnisstand
aufgezeigt und Beweise ihrer lebendigen
politischen Erziehung abgelegt. Unter den
m das Langemarck-Studium aufgenom¬
menen Soldaten befinden sich Ritter¬
kreuzträger , Träger vieler anderer
Kriegsauszeichnungen und Versehrte, die
in der Zeit ihrer Ausbildung zu einer

festen nationalsozialistischen Gemeinschaft
zusammenwuchsen .

Bekanntlich hat der Reichsstudenten¬
führer . Gauleiter Dr . Scheel , im ver¬
gangenen Jahr das Langemarck-Studium
auch für besonders befähigte
junge Niederländer , Flamen
und Norweger geöffnet . In Hanno¬
ver und Rostock befinden sich solche Lehr¬
gänge. die im Verband -es Langemarck-
Studiums sich bisher in Erziehung und
Ausbildung gut bewährt haben. Der frei¬
willige Kampf gegen den Bolschewismus
und damit für die Zukunft Europas ist
diesen Männern eine selbstverständliche
Pflicht.

Lehre für die Amerikaner besteht
darin , den reaktionären Charakter ge¬
wisser Exilregierungen wie die pol¬
nische . griechische und jugoslawische
zu erkennen , die bei der Herstellung
eines dauerhaften Friedens in
Europa störend im Wege sind.

* Der
amerikanische Rundfunkkommentator
Steel fügt hinzu: „Der Abbruch der
Beziehungen zwischen Moskau und
dem Sikorfki -Ausschuß wird ihnen
die Lehre erteilen, die sie bisher noch
nicht beherzigt haben: nämlich daß
eine Großmacht wie die Sowjet¬
union nicht mit Hochmut behandelt
werden kann .

'
Wo sind die Versprechungen ge¬

blieben . mit denen einst Polen , Ju¬
goslawien und Griechenland in den
Krieg getrieben wurden ? ! Wo die
heuchlerischen Parolen der Atlantik-
Charta ? ! Wo die Treueschwüre von
Casablanca ? ! Sie waren nichts als
schamloser vorsätzlicher Betrug . Und
ebenso werden sich eines Tages auch
diejenigen als betrogen und ver¬
raten erkennen , die heut« noch den
plutokratischen Phrasen vertrauen .

Auf einun-zwan-is gestiegen
Berlin , 28. April .

Die britischen Flugzeug¬
verluste in der Nacht zum 27.
April bei dem Angriff auf westdeut¬
sches Gebiet haben sich durch noch
eingelaufene Nachmeldungen auf
einundzwanzig erhöht.

Neues laWstischeS
Partet-irektorlum

Rom . 28 . April .
Auf Grund der vom Duce vorgenom¬

menen Neuordnung ist nunmehr das g e -
samtefaschistische Parteidirek¬
torium neu zusammengestellt worden.

Sämtliche bisherigen Mitglieder des
Parteidirektoriums sind aus geschieden.
Von dem bisherigen Parteidirektorium ist
lediglich einer der bisherigen Vizesekre¬
täre, der Vizesekretär Tarabini . rn das
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Gehr hohe Verluste -es Fein-es
Die schwer mitgenommenen Anglo -Amerikaner mutzten umgruppieren

Berlin . 28 . April.
In Tunesien hat der erbitterte Wi¬

derstand der deutsch-italienischen Truppen
in den erfolgreichen Abwehrkämpsen zwi¬
schen dem 20 . und 26. April die Briten
und Nordamerikaner ungewöhnlich
hohe Verluste an Menschen . Waffen
und Panzern gekostet . Besonders schwer
waren dies« im Abschnitt der Division
„Hermann Göring * beim Zusammenbruch
des von über 400 Panzern unterstützten
Hauptangriffs südwestlich Tunis durch di«
Gegenstöße unserer 10. Panzerdivision und
bei dem Ringen um einzelne entscheidende
Höhenstellungen . Bei allen diesen Kämp¬
fen stand unseren Einheiten fast stets eine
erdrückend« feindliche Übermacht gegen¬
über. die aber immer wieder durch den
äußersten Einsatz jedes einzelnen Solda¬
ten gemeistert wurde.

Der hartnäckige Widerstand der deut-
schen und italienischen Truppen , ihre er¬
folgreichen Gegenangriffe und die schwe¬
ren Verluste der Briten und Nordameri«
kaner konnten auf die Kampfmoral der
feindlichen Verbände nicht ohne Erfolg
bleiben . Schon am 25 . April machten sich
die Anzeichen der Erschütterung
beim Feind bemerkbar . Obwohl die Briten

an diesem Tage noch beträchtliche Jnfan -
teriekräfte nachführten und offensichtlich
für den 26 . April starke Angriffe planten,
waren die Vorstöße der ermüdeten An¬
greifer viel schwächer als erwartet . Ver¬
schiedene feindliche Verbände zeigten sich
im Kampf nur noch wenig zum entschlos¬
senen Handeln fähig. Da die feindliche
Führung diese Schwächeerscheinung bei
der Truppe durch operative Maßnahmen
nicht ausgleichen konnte , mußte sich
zwangsläufig eine Angriffspause ergeben ,
die noch am 26. April von den Achsen¬
truppen zu erfolgreichen Gegenstößen ,
Frontbegradigungen und zum Ausbau
ihrer Stellungen benutzt wurde . Am 27 .
April hatte der Feind seine volle Kampf¬
kraft noch nicht wieder Herstellen können ,
obwohl er einige besonders schwer mitge¬
nommene Verbände aus der Front her¬
auszog und sie durch frische Kräfte er¬
setzte . Mit ihnen führte er gegen einige
Abschnitte der Westfront örtliche Angriffe,
die aber in harten Kämpfen zusammen¬
brachen .

Die im Gang befindliche Umgrup¬
pierung der britisch-nordamerikanischen
Truppen wurde von der Luftwaffe über¬
wacht und wiederholt wirksam
angegriffen .

Vnu -unckunL am
Das Deutsche Kreuz in Gold für Unteroffizier Horst Fechner aus Freiburg

Von llrtsgsbsrioktsr
?L . 5,. Pausenlos hämmert die sowje¬

tische Artillerie auf die Stellungen der
rheinisch- westfälischen Grenadiere. Im
Bersten der Einschläge - wachsen dunkle
Fontänen aus dem schwarzen Torfboden
am Ladogasee . Stundenlang trommeln
die Sowjets auf Maschinengewehrstände
und Äunkerdörser, aus die kleinen Hütten
der Arbeitersiedlungen, di« weit verstreut
im Moor liegen , und auf die schmalen
Wege, auf denen der Nachschub rollt- Ar¬
tillerie und Salvengeschütze schütten einen
Hagel von Eisen über di« Stellungen .
Dann schieben sich die Panzer vor . walzen
mit mahlenden Ketten durch Trichter und
Löcher, hinter ihnen folgt die sowjetische
Infanterie . Welle auf Welle stürmt gegen
die Stellung der Rheinländer und West¬
falen an. Welle auf Welle wird zurück¬
geschlagen: in den schwarzen Trichtern
hangen die Sowjetpanzer , zusammen -
geschoflen , zerschlagen und ausgebrannt .

Aber auch die Reihen der Grenadiere
haben sich gelichtet. Mancher Kamerad ist
im Akja, dem kleinen Finnenschlitten, zu¬
rückgebracht worden. Hier schweigt ein' eine Pak durch

Sowjets aber
stürmen . Sie stürzen über

die erdbraunen Gestalten ihrer Gefallenen
vorwärts , die dunkel und unförmig zwi¬
schen den spärlichen Küssen liegen. Immer
stürmen sie vor , brechen im Feuer der
Grenadiere zusammen und fluten zurück.
Aber sie kommen wieder. Immer kommen
sie wieder. Sie brechen in die Stellung
ein und werden in hartem Rahkampf,
Mann gegen Mann , wieder hinaus¬
geworfen .

In vorderster Reihe kämpft der Unter¬
offizier Horst Fechner . der Herkunft
nach Alemanne, am 24. November 1910 in
Freiburg (BreiSgau ) geboren . Seine

Lehr- und Wanderjahre führten ihn nach
Duisburg , wo er bald heimisch wurde.
Die betriebsame Stadt hielt ihn fest . Sein
frohes, ausgeschlossenes Wesen fand schnell
Kontakt mit den Menschen des Nieder¬
rheins . Mit denselben Männern , unter
denen er in der Duisburger -Hamborner
Industrie arbeitete, zog er den feldgrauen
Rock an und wurde Soldat in der
rheinisch -westfälischen Infanteriedivision .
Mit denselben Männern hat er den West¬
feldzug mitgemacht , mit ihnen kämpft er
seit dem 22. Juni 1941 im Osten gegen
den Bolschewismus. Umsichtig und tapfer,
ein unerschrockener Draufgänger , der be¬
reits im ersten Ostwinter mn dem Eiser¬
nen Kreuz ll . Klasse und wenig später,
noch als Gefreiter, mit dem Eisernen
Kreuz l . Klaffe ausgezeichnet wurde- Er
ist einer ihrer Besten . Einige Beispiel«
mögen es zeigen :

Als Unteroffizier vom Grabendienst
stieß er einmal überraschend auf fünf
Bolschewisten , die zwischen zwei Stütz¬
punkten durchgeschlichen waren . Ohne zu
zögern, nahm Unteroffizier Fechner sie
unter Feuer , schoß drei von ihnen nieder
und nahm die beiden andern gefangen .

So schneidig und entschlossen wie hier
hat sich der Unteroffizier immer gezeigt.
Bei einem Angriff stürmt er an der Spitze
seiner Grenadiere eine stark befestigte und
besetzte feindliche Bunkerstellung und
macht dabei mehrere Gefangene . Mit
ihrer Hilfe bringt er ein erbeutetes
Schnellfeuergeschütz auf den fliehenden
Feind in Stellung und fügt ihm empfind¬
liche Verluste zu

Auch in den anderen schweren Abwehr-
kämpfen - am Ladogasee steht er — in¬
zwischen Zugführer geworden — im
Brennpunkt der Kämpfe . Obwohl er
durch einen Granatsplitter am Ober¬
schenkel verwundet ist, bleibt er am

Feind und führt einen Stoßtrupp gegen
die Sowjets , die in eines der Keinen
Dörfer eingedrungen sind In hartem
Häuserkampf wirft er den Feind Mieder
hinaus , so daß die Kompanie das Dorf
besetzen kann. Als die Sowjets bald dar¬
auf in Stärke von zwei Kompanien im
Rücken der Grenadiere auftauchen, wird
die Stellung unhaltbar . Im Kampf mit
dem von allen Seiten andringenden
Feind ist der Kompanieführer gefallen .
In diesem kritischen Augenblick über¬
nimmt Unteroffizier Fechner aus eige¬
nem Entschluß die Führung , sammelt die
Teile der Kompanie und schlägt sich an
ihrer Spitze zu einem eigenen Stützpunkt
durch.

Unteroffizier Fechner bleibt weiter bei
seinen Kameraden Trotz seiner Verwun¬
dung. Jedes Gewehr ist wichtig in diesen
Tagen härtester Kämpfe . Dieser Gedanke
entscheidet. Mit seiner Gruppe bezieht
Unteroffizier Fechner eine Riegelstellung
auf einer Schneise und sperrt diesen wich¬
tigen Weg gegen jeden Angriff . Mehr¬
mals am Tage versuchen die Sowjets
hier durchzubrechen Doch an dem erbitter¬
ten Widerstand der Gruppe zerbrechen alle
Vorstöße Der verwundete Unteroffizier
greift selbst mit dem Maschinengewehr
in den Kampf ein und weist drei Tage
lang all? Angriffe zurück . Inzwischen ist
es den Sowjets an mehreren Stellen ge¬
lungen, die Front zu durchbrechen . DaS
Regiment ist von jeder Verbindung gb-
aeschnitten . Als der Befehl zum Durch¬
bruch durch den Einschließungsring
kommt, kämpft Unteroffizier Fechner ,
seiner Gruppe mit der Maschinenpistole
voranstürmend, mehrere sowjetische Ma-
schinengewehrnester nieder und vernichtet
die Besatzungen - durch Handgranaten . An
entscheidender Stelle wirft er dadurch
feindliche Kräfte zurück, die sich anschickten,
di« letzten Teile des Regiments abzu¬
schneiden. Der Durchbruch war damit ge¬
sichert .

Als Auszeichnung für seine immer be¬
wiesene Tapferkeit wurde dem hervor¬
ragenden Soldaten jetzt vom Führer das
Deutsche Kreuz in Gold verliehen.

Vsitdild - OIs«»«.

neugebildete Parteidirektorium mit über¬
nommen worden.

Das Parteidirektorium setzt sich daher
jetzt in folgender Weise zusammen : Partei¬
sekretär : Minister Scorza ; Vizesekre¬
täre : Tarabini , Gana , Cucco und della
Valle, sowie die sieben zu Mitgliedern des
Parteidirektoriums vom Duce neu er¬
nannten Faschisten Aghemo , Cabella, Feli.
ciani , Gianiurco , Molini . Nannini und
Pagliani .
Rorblusl, aber kein Kries mehr!

Oradtberickt unsere » Lorresponstenten
vr . v . Rom . 28. April.

Die Mordtaten der amerikanischen Flie¬
ger gegen das kleine am Rande der Pro¬
vinz Toscana gelegene mittelitaliemsche
Städtchen Grosseto haben in Italien
«ine neue Welle leidenschaftlichen Hasses
gegen Roofevelts Mordflieger hervor¬
gerufen. Der in den Nachmittags¬
stunden des Ostermontags er¬
folgte Luftangriff, Lei dem die Ameri-
kaner gegen Frauen und Kinder
in den Straßen der Stadt vor¬
gingen und sie im Tiefflug beschossen ,
gehört nach italienischen Feststellungen zu
den schwersten Verbrechen der USA .-
Flieger überhaupt Die USA .-Flieger
richteten ihre Angriffe vor allem gegen
das deutlich mit dem roten Krem ver¬
sehene Krankenhaus und das städtische
Kinderheim. Daraus erklärt sich der hohe
Prozentsatz von Frauen und Kindern
unter den Toten und Verletzten .

ßkttres -Kies
1127S Funlsprüche i« zwei Monaten . Di»

Nachrtchtentmpp« hat in den harten Nvwehr-
kämpsen im Osten außergewöhnliche Leistungen
vollbracht. Davon zeugen die Erszstgsmewmige»
der Nachrichtenabteilung einer mehrfach im Wehr-
wachtbericht genannten thüringischen Panzerdivi¬
sion . Innerhalb zweier Monate hat diese Panzer -
nachitchtenabtetlung IL4S Kilometer Fernsprech-
leitnngen , meist während der Kampfer, verlegt.
Dar entspricht einer Strecke von Frankfurt a . M.
dis Kiew. Die Zahl der in dieser Zeit befSr-
derten und aufgenommenen Funksprüche beträgt
11 27S.

Die Gorthe -Medaillr sür Prosrssvr Han» Bitter -
ltch. Der Führer hat dem Bildhauer Professor
Hans Bitterlich in Wien in Würdigung seiner
Verdienste um die bildend« Kunst die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Grostdrntschland« Jugend grüßt den Tenn». An-
läßlich des Geburtstages des Tenno am 29 . Avril
übermittelte die Hitler -Jugend auch in diesem
Jahr « wie tu den Borsähren über den Rundfunk
der japanischen Jugend ihr« Glückwünsche als
Gegengruß zu deren Sendung zum Führer¬
geburtstag .

Taut »um « vtschaftrr Japan » in China ernannt .
Die Ernennung des früheren Außenministers
Masapuki Tani zum japanischen Botschafter in
Tbina wurde am Mittwoch bekanntgegeben Di«
Einsetzung Tunis in fein neues Amt fand im
kaiserlichen Palast in Anwesenheit deS Tenno statt.

Bisher 180« Flugzeuge an der Burmasront av-
grfchosfen . In einem im japanischen Rundfunk
gehaltenen Vortrag wurde mttaeteilt , daß die
Zahl der an der burmesischen Front herunter¬
geholten Feindmaschinen jetzt 1809 betrag«.

Japanische Amnestie aus Java . Anläßlich deS
Geburtstages des Tenno am 29, April haben vre
japanischen Militärbehörden auf Java eine Am¬
nestie sür die eingeborenen Gefangenen angeord¬
net . Ausgenommen von dieser Amnestie stnd die
Kommunisten. Anarchisten, die von einem Militär¬
gericht Bestraften , die wegen Verstoß gegen die
Ssfentliche Ordnung Bestraften und all« Unter -
suchungsgesangenen.

Der sran,i >sts« r „ArSeitSorden". Dir bereit« im
vorigen Jahre anaekündiat« „ArbeitSorden- ist
letzt von der sranzästschen Reaieruna geschaffen
worden und soll erstmalig am kommenden 1 . Mai .
dem ..Fest der Arbeit * , an verdienstvolle Arbeiter
verlieben werden . Der Orden , der in drei Stuken
verlieben wird , soll iedeS Jahr in beschränkter
Zahl verteilt werden und zwar in fünf Erem-
vlaren sür den . .Grad der Kommandeur« - , tn 29
Eremvlaren sür den ..Grad des Offiziers * und
in 199 Eremvlaren für den ..Grad der Ritters *.

Wieder Sowictsvione in Schweden dingsest ge¬
macht . Die Staatsanwaltschaft verhaftete am
DienStaa zwei schwedisch« Staatsanaebörta « weaen
Spionage . Di« Verhafteten sind der Jnstrumenten -
mechaniler Nils Lennart Suldin aus Stockholm
sowie Kurt Frederik Seilitz aus Raes Und« bet
Stockholm.

Drei USA . -Flugzeug « bei Lissabon nvlgelandet .
Drei USA .-Fluazeua « notlandeien am DienStaa
auf dem Flugplatz Vortella dei Lissabon. Die Flua -
zeuafübrer erklärten , st« hätten weaen Lretbstosf-
mangel« niederaeden müssen . Wie verlautet , ban¬
delt e« sich um USA .-Fluazeuac . die von Enaland
nach Nordasrika unterwea « waren . Die drei un¬
versehrt aebliebenen Fluazeuae wurden von de«
vortuaiestschen Militärbebärden beschlagnahmt.
Ihre Besatzung wurde Interniert .

Brasilien » Skftenschtssahrt unter StaatSkvn -
trvüe . Die brasilianisch« KüNenschiftabrt ist nach
Berichten aus Rio de Janeiro unter StaatSkon -
troll« aestellt worden . Die Verteilung des Fracht-
raumS erfolgt zukünftig nur durch den Dtrt -
schaftSkoordinator.

^ Verla » und Druck :
Der Alemanne , Verlags - und Dkuckeret -S . m . b . H.
verlagtdirektor : Helmut Sehr, bet der Wehrmacht.

i . V . Franz Seivelmaier .
Hauvtschrtstletter Tr . Karl Gockel. Pr . Rr . 21.

»
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KNcll «der kreidur

Mit einem Schrei der Wonne stürzte ste
sich in die Frühjahrsluft — es war herr¬
lich , wieder hier zu sein ! Sie genoß in
pfeilschnellem überblick die vertraute Um¬
gebung. das beginnende Grün des Laub¬
waldes . die dunklen Flecken der Radel¬
bäume und die darin eingebettete Stadt .
Roch war es kühl am frühen Morgen —
kein Vergleich also zu den sonnig-warmen
Monaten ihrer Reise . Sie hatte sich dieser
ererbten Gepflogenheit eines längeren
Aufenthaltes im Süden nicht entwöhnen
können , seit Generationen war es in ihrer
Familie Brauch, sich mehrere Monate des
Jahres dort auszuhalten, so hatte sie es
denn auch gemacht — und es war ihr aus¬
gezeichnet bekommen ! Das Herz lachte
einem, wenn man sie nur ansah . wohlge¬
staltet . munter , voll unbändiger Lebens¬
lust. was konnte da noch fehlen?

Alle Leute , die ste sahen , wurden froh
und heiter über ihre Unbekümmertheit. Es
ist natürlich oft so . was dem einen Lebens¬
zweck und Tagesarbeit ist . gereicht dem
anderen scheinbar zum puren Vergnügen.
So war es wohl ihr Lebenszweck, anderen
Freude zu machen , obwohl ste auch ihre
Arbeit damit verband — man sah das nur
eben nicht so . Und so schien sie auch wei-
rerhin mit nichts anderem beschäftigt , als
sich in der frischen Luft herumzutreiben,
mal hier , mal da und öfters scheinbar
überall zugleich — Sonne , viel Sonne
hatte sie am liebsten , dann zeigte sie sich
von ihrer besten Seile , bei Regenwetter
lohnte es sich ja auch nicht , da guckte ohne¬
bin jeder nur vor sich hin ; und so wün¬
schen wir ihr denn , wonach ihr kleines
Herz begehrt — Sommer — Sonne und
einen Himmel voller Seligkeit, das Futter
nicht zu vergessen — denn ste ist ja nur
eine kleine Schwalbe, di« erste in diesem
Jahr ! -ek.*

Auszeichnung. Leutnant Sans Krems.
Sohn der Familie Hermann Krems.
Salzstraße 16 . hat im Osten das Kriegs¬
verdienstkreuz I . Klasse mit Schwertern er¬
halten .

Ernennung . Der seit Kriegsbeginn bei
der Wehrmacht stehende Hauptmann . Leh¬
rer Max Dufner - Greif (Freiburg ) ,
der sich durch seine Dichtungen als völki¬
scher Rufer und Erzieher am Oberrhein
einen Namen gemacht hat . wurde zum
Rektor in Freiburg ernannt , über sein
jüngstes Werk „Westenberg " , das in den
Ostertagen erschienen ist , berichten wir
demnächst .

85. Geburtstag . Am 36 . April kann
Frau Maria Anna Weber. Hauptstraße 78,
ihren 85 . Geburtstag feiern. Die Jubila¬
rin ist noch gesund und rüstig und kann
ihren Haushalt noch selbst versorgen.

Geschäftsjubiläum. Die bekannte Firma
für Herren- und Knabenkleidung C . F.
Enge kann am 1 . Mai auf ein 7Sjähriges
Bestehen zurückblicken.

Bach -Abend. Am Montag , 3 . Mai , Be¬
ginn 19.30 Uhr . spielt Alida Hecker (Frei¬
burg ) auf dem Cembalo die Goldberg¬
variationen von Johann Sebastian Bach .
Karten im Kunstsalon Straetz , Salz¬
straße 11 .

Kriegsversehrte Studenten danken!
Täglich laufen beim Freiburger Stu¬

dentenwerk Dankschreiben von kriegsver¬
sehrten Studenten ein , denen durch die
eingegangenen Zimmermeldungen geeig¬
nete Adressen vermittelt werden konnten .

Etwa 46 Kriegsversehrten wurde auf
diese Weise das Suchen einer passenden

Bleibt -as Nheingol- ungehoben?
Eine mizeltgemüße Frage - Sold ist nicht kriegsnotlveudig - Die höchste Ausbeute in Naben

Wissenschafter haben festgestellt, daß im
Rhein noch Gold lagert , das einen Ge¬
samtwert von etwa 72 Millionen Mark
haben dürste. Viele Leute sind über diese
Mitteilung sicherlich erstaunt, aber es ist ja
nichts Neues, daß man seit Jahrhunderten
längs des Stromes Gold aus dem Rhein¬
land gewaschen hat. Wir treffen heute noch
überall links und rechts des Oberrheins
auf solche Anlagen. Es war eine mühselige
Arbeit, die Goldflitterchen aus dem Sand
abzusondern , obwohl das Gold sechsmal
so schwer ist als Sand . Große Goldklum¬
pen hat man nie gefunden. 100 Kubik¬
meter Sand enthielten höchstens ein
Gramm.

Die höchste Jahresausbeute inBaden
betrug 12,5 Kilogramm. Nach Angaben, die
Dr . Wolter mittetlt , wurden in den Jah¬
ren 1830 bis 1839 insgesamt 82 Kilo¬
gramm Rheingold Kwonnen . während in
derselben Zeit auf den übrigen Goldfel¬
dern der Welt 20 000 Kilogramm geschürft
wurden. Zahlen , die auf die Goldfunde in
der letzten Zeit einen überblick geben könn¬
ten , liegen nicht vor.

Tatsache ist. daß Goldwäschereien am
Oberrhein einmal rentable Unternehmen
gewesen sind. Jetzt beschäftigen sich nur
noch wenige Leute in ihrer Freizeit damit ,
den Rheinsand zu waschen . Wie ist diese
ganze Entwicklung zu verstehen ? Es ist
kaum anzunehmen, daß im Rhein weniger
Gold liegt als früher . Das beweist auch
eine Untersuchung , die ergeben bat . daß
noch für 72 Millionen Gold vorhanden sein
dürfte. Wir können heute ruhig sagen , daß
Gold ein kriegsunwichtiges Metall gewor¬
den ist . Insofern legt der Staat auch kein
sonderliches Gewicht auf die Bergung die¬
ser Schätze.

Früher , als auch in Deutschland die
Goldwährung galt , war das anders . Da
gab es in Baden Goldmünzen mit der
Prägung : ,.ex sudulis Rksnl "

. 1386 wurde
die erste Rheingoldmünze geprägt , die
sogar den Florentiner Goldgulden ver¬
drängte. Aber beute erkennen wir Gold¬
stücke als Zahlungsmittel nicht mehr an .
Sie wurden vom Staat längst eingezogen
und das Gold nützlicherer Verwendung zu¬
geführt. '

Auch in den übrigen Ländern weicht

Unterkunft und die damit verbundenen
Anstrengungen abgenommen, andere muß¬
ten bis zu ihrer Ankunft in Freiburg ver¬
tröstet werden. Auch diese Kameraden, die
meist nach längerem Lazarettaufenthalt
zum erstenmal ins tätige Leben zurück¬
kehren und sich schon an die dauernde Be¬
hinderung durch die Kriegsverletzung ge¬
wöhnen Müssen, möchte man nicht ent¬
täuschen.

Es geht die herzliche Bitte nun dahin ,
noch weitere Zimmer — in der Nähe der
Universität oder an Haltestellen der Elek¬
trischen gelegen — zu melden. Soweit es
sich um Armamputierte handelt , kommen
auch weitergelegene Zimmer , wenn ste
nur freundlich sind, in Frage . So manche
Hausfrau wird trotz aller Belastung die
Arbeit der täglichen Zimmerreinigung
— meist sind weitere Hilfeleistungen nur
ausnahmsweise notwendig — gern noch
übernehmen, um einem Kriegsverletzten
das Äiederzurechtfinden im Leben in
freundlicher Umgebung zu erleichtern . Was
ste hier einem Fremden tut . muß vielleicht
einer der ihrigen von andern erhoffen.

Die Zimmermeldungen werden erbeten
an das Studentenwerk — Universität —
Zimmer 141 , 10—12 und 13 —14 Uhr,
Telefon 3330 .

Konzert blinder Künstler
Der am Dienstagabend von der „Kon¬

zertgemeinschaft blinder Künstler Süd -
Westdeutschland" im Paulussaal veran¬
staltete Lieder- und Klavierabend hinter-

man allmählich vam Goldstandard ab . Ja¬
pan hat dieser Tage seine ganz veträcht-
liche Goldförderung eingestellt und die frei-
werdenden Arbeiter der Rüstung zur Ver¬
fügung gestellt. Nach der Weltgoldstatistik
ist die Produktion an Gold gegenüber dem
Rekordjahr 1940 im vergangenen Jahr um
11 v. H. zurückgegangen . In Australien
haben von 36 Goldminen des Staates
Victoria 33 Minen schließen müssen . In
Amerika schrieben bereits vor einem Jahr
die Zeitungen, daß sämtliches ausgestapel¬
tes Gold besser der Rüstungsindustrie zu¬
geführt werde — es wurde sogar vorge¬
schlagen , daraus Konservendosen herzu¬
stellen — , da man nicht mehr wußte , was
damit anzufangen sei.

„vsmsls "
Gewiß werden die Freund« Zarah Lean¬

ders diesen Film mit Spannung erwartet
haben und sicherlich kommen sie auch voll
auf ihr« Rechnung , denn in der Fülle des
filmischen Geschehens wird jeder Film¬
besucher irgendwie sich angesprochen füh¬
len. Gleichgültig, was er auch sucht , in
einer Szene findet er . was er erwartet ;
allem voran : Zarah Leanders Stimme in
den Chansons , dazu eine kaum zu über¬
steigernde Handlung mit Zugentgleisung,
Eifersucht, Entsagung der Liebe , Frauen¬
gefängnis . Mutterliebe . Südamerika , Ope¬
ration . Nachtlokal , tanzende Frauen , heiße
Küsse — und zum Schluß findet auch der
böse Ehemann , der durch seine unbegrün¬
dete Eifersucht alles Leid der Frau ver¬
schuldet hat , reumütig zu seiner Frau zu¬
rück. die verkannt und verstoßen , mutig
und tapfer sich stets für das Gute mit star¬
kem Herzen einsetzte und so sehr aus der
Bahn des Althergebrachten geworfen
wurde ; die alles Leid bis zur letzten Neig«
erdulden mutzte , um nach langer Irrfahrt
in di« Geborgenheit der Ehe zurückzusin-
den . Eine Spielhandlung , kaum glaub¬
haft , und doch mag das Leben selbst diesen
Film geschrieben haben, den Peter Groll

ließ einen recht erfreulichen Eindruck .
Zwar hatte der Soester Pianist Kurt
Emmerich nicht rechtzeitig eintreffen kön¬
nen, und das bedingte eine vollständige
Programmänderung ; aber man hatte für
ihn in dem Heidelberger Otto Schnei¬
der einen vollwertigen Ersatz gefunden.
Er spielt« Kompositionen von Mozart,
Beethoven, Liszt usw . , darunter die
„Waldsteinsonate" Beethovens und ein
Stück aus der „Schweizer Reise " von
Liszt. Man erfreute sich an seiner klaren
Technik und an der Sicherheit, mit der er
die T^ nbilder in sich aufnahm und nun
vor uns entrollte. So war seine Wieder¬
gabe der Lisztschen Komposition von
einer ganz unvirtuosen Sauberkeit ge¬
tragen , die uns das Werk sozusagen in
einem reineren Abstand erscheinen ließ .
Wie überhaupt der peinlich genaue Vor¬
trag des Künstlers sehr nachdrücklich in
Erscheinung trat . In der Dortmunder
Sängerin Elsa Walddörfer lernten
wir einen überraschend reinen , sehr musi¬
kalischen Sopran kennen . Mit ihrer bieg¬
samen , wohlgeschulten und erfreulich
weittragenden Stimme verstand sie es,
dem Stimmungsgehalt der von ihr ge¬
sungenen Lieder von Schubert, Wagner,
Hugo Wolf, Johannes Brahms in erstaun-
licher Weise gerecht zu werden. Beson¬
deren Anklang fand ste mit den Brahms -
schen Liedern „Sonntag " und „Vergeb¬
liches Ständchen"

. Lisel Schneider war
ihr eine verständnisvolle und feinsinnige
Begleiterin . Beide Künstler konnten für
herzlichen und anhaltenden Beifall danken .

Xäribkm vLll äsu Lrosoks.

So klärt sich die Frage , ob das Rhein¬
gold gehoben wird oder nicht , von selber .
Es hat den eigentlichen Wert , nämlich den
eines Zahlungsmittels völlig verloren . Si¬
cherlich wird das Gold als Schmuck immer
seinen Wert behalten. Doch aller Schmuck
ist im Kriege nicht notwendig, und darum
ist die Hebung des Rheingoldes späteren
Zeiten Vorbehalten . Sicherlich wird es nie
in dem früheren Umfange gefragt sein ,
was die Entwicklung beweisen wird . Die
Suche nach Rheingold wird vielleicht eine
Liebhaberei Einzelner werden, ähnlich der¬
jenigen der Sonntagsfischer, die sich glück¬
lich preisen , wenn sie ein Backfiscklein mit
ihrer Rute gefangen haben.

Lin ne e ^ arsk -^ eancler -^ ilm 6er Ms

in die Straffheit eines aufrüttelnden und
gefühlvollen Drehbuchs einsügte.

Unter Rolf Hansens Regie wird die
Vergangenheit zur Gegenwart , werden die
Gerichtsakten lebendig und die Handlung,
voll dramatischer Spannungen , schafft ein
zeitlos wirkendes Erlebnisbild . Zarah
Leander übernahm die Hauptrolle: sie
spielt die um ihre Liebe leidende Frau
mit einer unerhörten Intensität . Die sonst
üblichen Großaufnahmen sind gefallen ,
schlicht und stark beherrscht sie die Hand¬
lung und läßt uns die weite Skala ihres
Gefühls schauen, zeigt aber andererseits,
daß ihre schauspielerische Stärke jenseits
der bisher gekannten Art liegt . Bei Hans
Stüwe dringt die Leidenschaft des Her¬
zens tief ins Innere der Geste, in seinem
Gesicht spiegelt sich die Zeit zwischen dem
Damals und Heute , die Handlung legt ihm
als dem niederdeutschen Rechtsanwalt
starke Zurückhaltung auf . Karl Martell
als Douglas tritt schemengleich aus dem
Dunkel auf und umgibt seine Erscheinung
mit einem geheimnisvollen Zauber . Der
aus vielen italienischen Filmen auch bei
uns bekanntgewordene italienische Schau¬
spieler Rossano Brazzi spielt den
Liebhaber mit dem Feuer seiner Jugend
echt und glaubhaft. In den weiteren Rol¬
len sehen wir Hilde K ö r b e r als die um
ihr Kind bangende, besorgte Mutter , Eli¬
sabeth Markus . Hans Brausewet¬
ter , Herbert Hübner . Viktor Jan -
son . neben vielen anderen . Lothar
Brüh ne schrieb die mitreißende Musik.
Das Publikum läßt sich willig auf den
Wogen des Gefühls über alle Höhen und
Tiefen tragen , und Zarah Leanders
Freunde sind von diesem Film begeistert .

kiebsrä IV . Dries.
Ocwinc» I -icsftspkele sireibues

„ Den dunkle Iss "

Marte Harell und Willy Birgel in dem
neuen Film der Bavaria

Nach einem Manuskript von Wolf Neu -
meister und Ilse Maria Sv alb
schrieb Ernst von Salomon das Buch
zu diesem neuen Bavaria -Film „Der
dunkle Tag "

, der die beiden entschei¬
denden Episoden im Leben einer jungen
Frau entwickelt, die , zwischen zwei Män¬
ner gestellt, durch harte Prüfung zur rei¬
nen , klaren Liebe sindet . In der sorglos-
heiteren Atmosphäre geruhsamer Bürger¬
lichkeit lebt Georgia Engelbrechtdas Leben
einer verwöhnten jungen Dame aus gu¬
tem Hause , kleine Gesellschaften wechseln
mit harmlosen Besuchen bei den benach¬
barten Gutsbesitzern und füllen ihr Leben
aus . bis durch das Auftreten eines Ju¬
gendfreundes, der nach mehrjähriger Ab¬
wesenheit aus Afrika zurückkehrend, ste aus
dieser idyllischen Ruhe aufgeschreckt wird
und sie , zur Entscheidung gedrängt , das
Leben der Ruhe dem ewig-unruhigen Le¬
ben in der Fremde vorzieht. Auf Ächtung

Der I . Mai in Areiburg
Veranstaltungen am Nationalfeiertag

Am nationalen Feiertag des deutschen
Volkes , 1 . Mai , finden in Freiburg fol¬
gend« Veranstaltungen statt:

10 -30 Nhr Konzert im Stadttheater :
„Beschwingte Musik"

, Leitung
Kapellmeister Karl Ueter .

11 Uhr Vorstellungen in sämtlichen
Lichtspielhäusern mit dem
Tagesprogramm .
Karten zu diesen beiden Ver¬
anstaltungen werden von der
DAF . an die Betriebe aus-

^ gegeben .
12 — 13 Uhr Platzkonzerte am Siegesdenk¬

mal und am Hindenburgplatz .
19 Uhr Sinfoniekonzerr im Stadt¬

theater : IX . Sinfonie von
Beethoven. Die Karten zu
dieser Veranstaltung wurden
bereits ausgegeben.

und Vertrauen gründet sich die konventio¬
nelle Ehe , die sie. nach der erneuten Ab¬
reise des Jugendgeliebten . mit dem Ober¬
staatsanwalt Martin Paulh eingeht .
Epische Elemente mischen sich stark mit
lyrischen Färbungen : geheime Kräfte , die
einem erotischen Schmuckstück innewohnen
sollen , werden beschworen .

Zwischen dem Vorspiel und der erneuten
schicksalhaften Begegnung liegt di« Zeit
von fünf Jahren , die misreichte . dem Welt¬
reisenden die Erfüllung seiner wirtschaft¬
lichen Wünsche zu bringen, dem Ober¬
staatsanwalt aber ein stilles Leben an der
Seite der geliebten Frau zu schenken , die
den in der Ferne weilenden nicht vergaß.
Ein Mord auf offener Landstraße bringt
Verwirrung und Konflikte auch in die
Herzen der Liebenden . Der Täter , gefaßt ,
richtet sich selbst und nimmt das Geheim¬
nis mit . das den Afrikareisenden veran¬
laßt«, sich selbst des Mordes zu bezichtigen.
In dieser Stunde findet -die junge Frau
endlich ganz zu ihrem Mann.

Marte Harell ist die junge Frau zwi¬
schen den zwei Männern , ihr schauspieleri¬
sches Können erneut unter Beweis-stellend,
spielt sie voll jugendlichem Übermut tem¬
peramentvoll ebenso das sorglos in den
Tag lebende Mädchen , wie sie in der
stillen Größe der Entsagung als Fra » an
sich selbst wächst. Ewald Balser über¬
nahm die undankbare Rolle des abgewie¬
senen Liebhabers : sein Gegenspieler Willy
Birgel hat alle Chancen auf seiner
Seite , durch die vornehm- elegante Haltung
gewinnt er die Besucher , als liebender
Mann , wie auch als amtierender Ober¬
staatsanwalt immer korrekt, pflichtbewußt
und von einer kaum zu übertreffendenLie¬
benswürdigkeit. In weiteren Rollen wir¬
ken überzeugend Karl Heinz Peters ,
Rohma Bahn , Hans Zech - Ballot .
Malte Jäger , Josef Eich he im und
andere. Die Spielleitung liegt in Händen
von Geza von Bolvary - Erich
Chlaunigk verstand es , die dem Mi¬
lieu angepaßten Bilder wirkungsvoll ein¬
zufangen.

„Der dunkle Tag " begeistert und hinter¬
läßt « ine tiefe Wirkung auf die Zuschauer ;
sicherlich wird er viele Freunde finden .

ttioknrä xv .

VarteiamtlickeMekanntmalittmvm
NSDAP ., Ortsgruppe Zähringen Am Don¬

nerstag um 20 .30 Uhr Schulungsabend für fämt-
Nche Politischen Leiter , Walter und Warte der
Partei und ihrer Gliederungen . Redner Pg . Seife.

Deutsches Frauenwelt , Abteilung Miitterdienft .
Donnerstag um 19 Ubr beginnt ein neuer Kurs flir
häusliche Kranken, und Grfundheilspslcge in der
Freiburger Mlitterschule. Bismarckstraße 15 . II .

Dar kunälunilpfogi 'omm
kisiehsproxrainm »in Donnerstag , 29. 4 . :

12.-P>—12,45 Der kierf-ekt: sur I.nue : 13.25—13 .58
Oertiarä VVrnIrI«r im ifeustmii -itaiHemscii-en Zu « -
tsnaabkonvert : I4 .IS- 18.lXi K7--M-S Xlolrxsten :
15.00— 10.00 bunte Volk« nu«ik : 10 .00—17 .00
KIas »i,ek -s Kleinigkeiten : 17 .18—18.3V I. sn-i -'
sakaktlfod « Dntsriiuldu -ugsmustk : 18 .30— 19.00
Den ^ eitnpfee «! : M.15—19.30 Prantbarickte :
19.48—20 .00 XV»s gibt Deubsokl» n8 äer XX' eit :
20 .20—21 .00 Viotinkonsert von Örsbins : 21 .00
bi« 22.00 tXn» Dortmngs Opornwelt .

- IE

10 . Fortsetzung
Ehe die Mutter , di« einen ihrer „An¬

fälle" bekommen wollte, dazu kam, hatte
Helene das Zimmer verlassen und ahnte
deshalb nichts von dem bösen Blick, mit
dem sie ihr nachsah . „Sie Hetzen dich gegen
mich auf ! Das sollen sie büßen ! Jetzt heißt
«S doppelt aufpassen und vorsichtig sein ! "
Ein haßerfüllter Wille verzerrte das
spitze, unschöne Gesicht.

Helene war der Anfang vor dem sie sich
gefürchtet hatte , gar nicht so schwer gefal¬
len , wie ste sichs gedacht hatte und sie ließ
den neuen Gedanken , die auf ste einstürm,
ten, freien Laus.

Auf dem Wege zum Gästehaus lag in
halber Höhe ein Gartenhäuschen, das Iris
Las ..Guckloch " genannt hatte . Man blickte
auf die Windungen der zur Bahnstatton
führenden Landstraße hinab , bis sie im
Walde verschwand . Schon oft hatte He¬
lene hier gesessen , die Schönheit der Natur
war ihr bisher gleichgültig gewesen . An¬
dächtig war ihr zumut. Der wolkenlose
Himmel, das Grün der Bäume mit den
Hellen und dunklen Tönen , die Felder und
Wiesen , die in der Sonne liegenden Häu¬
ser des Dorfes , das kleine Kirchlein und
neben sich das leise Rieseln des Wassers ,
das über einen Felsvorsprung in einen
Steintroa floß, war ihr Selbstverständlich¬
keit gewesen . Heute sah sie . wie herrlich
es auf dem Platz war . „Onkel Horst"

, was
habe ich dir zu danken ! " kam es leise über
ihre Lippen.

Jetzt stieg in der Ferne über dem Walde
eine graue Rauchwolke auf . Der Zug war
angekommen , nun dauerte es nicht mehr
lange bis der Wagen als kleiner schwarzer
Punkt zu sehen war .

»

Unterdessen war Iris mit ihrem Jucker -
gespann . dem letzten Weihnachtsgeschenk
der Eltern , mit Huber zur Bahnstation ge¬
fahren. Ihre Hunde , zwei schöne deutsche
Schäferhunde, liefen neben dem Wagen
her.

..Wißt ihr . wer komnn ? " batte Iris
ihnen erzählt. ..mein Bruder , der Roger,
euer Herrchen , das ihr so lieb habt ! " Und
alz ob die klugen Tiere sie verstanden hät¬
ten . waren sie kaum zu halten gewesen .

Nun hörte man das Pfeifen des ZugeS.
Mit kräftiger Hand hielt Iris die Tiere,
während Huber an das Häuschen gegangen
war . das den stolzen Namen: Station
Ettenhausen trug . Ein lautes Freude¬
geheul sagte ihr. daß Roger ausgestiigen
war . Sie strahlte. Jetzt kam er mit seinem
Freund um die Ecke, immer wieder spran¬
gen die Hunde an ihm hoch. Lachend wehrte
er st« ab .

„Willkommen ! " Iris streckte die eine
Hand den Männern entgegen.

„Grüß dich Gott , klein Iris ! " Rogers
Blick ruhte zärtlich auf ihrem Gesicht. „Wie
lieb , daß du gekommen bist. Hier. Jri . ist
mein Freund Bruno Hein ."

Der hochgewachsene junge Mann ver¬
beugte sich, und niemand erfuhr ie , was für,
ihn der Augenblick, in dem er aussah . be¬
deutete .

Als Huber das Gepäck auf dem Wagen
verstaut hatte, schwang sich Roger aus den
Bock und Iris übergab ihm die Züael . Ein
kurzes Schnalzen und fort ging es . Fröh¬
lich plauderte sie mit dem Bruder ,

Hinter den beiden saß Bruno Sein . Un¬
verwandt betrachtete er das Mädchen . Er
hörte ihre weiche , tiefe Stimme , hörte das
zu Herzen gehende Lachen . Roger hatte

ihm erzählt: „Meine kleine Schwester ist
ein herziges Ding, lieb und gut , nur fast
zu weltfremd für die heutige Zeit erzogen .
Als ich meiner Mutter deshalb die Mei¬
nung sagte , meinte sie . ich solle alles so
lassen , um so leichter hätte es nachher ihr
Mann mit ihr . In Ettenhausen sei sie
ausgewachsen , er müsse sie von dort holen,
wie sie sei . Sie verspricht übrigens recht
hübsch zu werden! Du wirst es ja bald
selbst beurteilen können ! " Sie verspricht
sehr hübsch zu werden ? ! Roger, wo hattest
du denn deine Augen? So etwas hatte
Hein nicht erwartet . Gab es denn noch
heute in der Welt solch unberührten Lieb¬
reiz . solche Unbefangenheitbei der Schön¬
heit dieser reinen Züge! Der Maler und
der Künstler konnte sich nicht satt sehen !

Rittergutsbesitzer Wehlau stand mit sei¬
ner Nichte Helene wartend aus der Frei¬
treppe. die in den Los führte. Er hatte
nur kurz das veränderte Gesicht neben sich
gestreift und Helene herzlich die Hand ge¬
drückt. „Gut so , Leni ! Ich bin stolz aus
dich ! "Ganz rot war sie vor Freude gewor-
den .

Nun bog der Wagen in den Gutshof ein .
Roger sprang zur Erde, hals Iris und be¬
grüßte den Vater : „Guten Tag . Vater ! La
sind wir ! Hier ist mein bester Kamerad!
Wenn er nicht gewesen wäre, hätten wir
uns vielleicht nie wieder gesehen. Auch
Leni ist vorhanden? Das ist nett ! Grüß
Gott ! " Mit Erstaunen bemerkte er den
sonnigen Zug . der das sonst so mürrische
Gesicht verschönte , nahm sich aber nicht die
Zeit, darüber nachzudenken. Ihn drängte
es. zu Frau Sermine zu kommen. Arm
in Arm ging er mit Iris die Trevve hin¬
auf.

Ein Bild innigster Zusammengehörig¬
keit . traten sie in das Erkerzimmer, in dem
ihnen die Mutter entgegenkam . Im Hin¬
tergrund stand Dorothea Becker . Finster
sab sie aus die Eingetretenen. „Niemals "
flüsterten ihre schmalen Lippen . Wenige
Sekunden später begrüßte ste den Neffen
mit warmen Worten.

Am Abend dieses Tages saß die ganze
Familie in bequemen Korbsesseln auf der
Gartenterrasse, Roger zuhörend. Die Wind-
lichter "waren angezündet und verbreiteten
rötlichen Schein . Der Erzählende berich¬
tet« . was sich vor wenigen Tagen zugetra¬
gen hatte. Aller Augen hingen an seinem
Munde, nur einer stand' im Dunkeln an
eine Wand gelehnt , und das Künstlerauge
sah prüfend von einem zum andern . Es
sah des Hausherrn scharsgeschnittenes Ge¬
sicht im Prosit , ganz Aufmerksamkeit ! Re¬
ben ihm seine Frau , deren Angen die Liebe
und Güte ibrer Natur nicht verleugneten.
Auf den hageren Zügen der Frau Becker
blieb der Blick des Beobachters länger
ruhen. Was mochte der lauernde, ge¬
spannte Ausdruck bedeuten? Dann glitt
er weiter. Selenens Haar wurde matt be¬
leuchtet. ein weiches , etwas verlegenes Lä¬
cheln lag um den Mund . „Ganz nett, aber
nicht begehrenswert! " war Bruno Heins
Urteil. Roger sprach lebhaft, und warme
Dankbarkeit lag in seinen Worten. Gut
sab er in seiner männlichen Jugendkraft
aus ! Der Künstler beobachtete ebenso scharf,
wie der Mensch. Immer wieder aber war
es Iris , die ihn anzog . Sie wirkte wie
eine fremde , zarte Blume in diesem Kreis.
Heute , bei seiner Wanderung mit dem
Freunde durch den großen Saal , war ihm
sofort die Ähnlichkeit mit jener Rotraud
ausgefallen und hatte er sich gewundert,
daß Roger auf seine Frage , ob dies ein«
Ur-Ur-Ahne von ihr sei . nur kurz geant¬
wortet hatte, daß er nichts davon wisse.
Jetzt hing der Blick der groben, tiefblauen
Augen an des Bruders Munde und was
ihr Inneres empfand : das Erschrecken,
die nachträgliche Angst und dann das er¬
lösende Aufatmen, spiegelten sich lebendig
aus dem blatzgewordenen Gesicht. Wie
mußte ste ihren Bruder lieben! Er ahnte
ja nicht , daß hier eine junge Seele war .
die nur den Bruder kannte und nicht
wußte , daß ihre Liebe bereits keine schwe¬
sterliche mehr war und sein konnte , weil
sich ein heiliges Naturgesetz der Liebe er¬
füllen sollte!

(Fortsetzung folgt)

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Verleihung »er Plakette für deutsche Arbeit tm
lklsatz. Die Reichsuniversität Stratzburg dal dem
mn die Pflege und Ausbreitung deutscher Sprache
und Dichtung sehr verdienten elsäsftschcn Forscher
Professor Theodor Maurer zu seinem , 0 . Ge¬
burtstag die Plakette für dcutfche Arbeit im Elsaß
verliehen . Es ist har erstemal, daß d>i :se Plakette
überreicht wurde .
Theater

Eröffnung des „Steinen Hause»" in Llrabburg .
Am Samstag wurde in Straßburg das am Burg -
torstaden gelegen« frühere Uniontyeaier mit dem
schmissig ausgcfübrten Singspiel „Meine Schwester
und ich" eröffnet . Das Theater bat «ine durch¬
greifend« geschmackliche Erneuerung erfahren »nö
erzeugt ln seiner ln gedämpften Farven gehaltenen
Ausstattung eine Intime Stimmung . Neben Sing -
und Lustspielen plant die Leitung des Tbeaters
d« r Stadt Ttraßbuia in diesem Haufe auch die
Aufführung kleiner Opern .

Vereinigung der beiden bremischen Theater .
Das Bremer Schauspielhaus wird mit dom 1. Au¬
gust 1943 von der Stadt Bremen übernommen.
Fm Verband der „Theater der Hansestadt
Bremen ' behält das Schauspielbaus feinen
Namen : sein bisheriger Charakter als Urairffüb-
rungSbübn « und Theater der jungen Dichter soll
bewahrt bleiben .

Wanda Fabro , eine von gioß : -> Hoffnungen be¬
gleitete sungr italienische Spielleverin ist in Rom
unerwartet gestorben. Das italienische Bükmen-
seben verstört in ibr eine Künstlerin die berufen
schien , der italienischen Tbeaterregie neu« Weae
zu öffnen . Wanda Fabro . die in Ichönbrunn
ihre Ausbildung empfing, war eine der iüngsten
Lebrkräfte an der italienischen Akademie für
Schauspielkunst.
Musik

Wilhelm Furtwänglrr wurd« eingeladen mit
den Wlen«r Philharmonikern ln Dänemark und
Schweden eine Reibe von Konzert«« in den Städ¬
ten Kopenhagen . Stockholm . Malmö . Göteborg
und Upsalg durchzirfübren. Für die Programme
lind Werk« von Schubert . Beethoven. Richard
Straub und Theodor Berger vorgesehen.

Werner Egk dirigiert in Leivzig auf Einladung
von Gcneraltntcndant Tr . Schüler die am 15 . Mal
im Opernhaus stattfindende Erstaufführung seine «
Balletts „F o a n von Zariss a ' und Rudolf
Wagner -RegenvS Ballten ..Ter zerbrochene Krug' .
Fm „Foan von Zgrisfa' hat Tatjana Glovskv . im
. .Zerbochcnen Krug - Herbert Freund als Gast dte
Choreographie übernommen .

Die Agramee Oper soll z« einem Gastspiel nach
Wien eingeladen werden , um mit ihren Kräften
die Oper Ero , der Schelm' von Gotovac und da«
Ballett „ Der Teufel im Torf ' von Lhotka auf»
zufühien .
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Öfters erhält man Briefe von Men¬
schen, die anfragen , ob sie Wohl Dichter
feien oder es werden könnten, und manch¬
mal kommen sie auch selbst . So brachte
mir kürzlich ein Mann seine Gedichte, fein
säuberlich aus große Bogen geschrieben .
Er bat mich , sie zu lesen und ihm zu sagen,
was ich davon hielte . Er wollte bald
wiederkommen . Ich fragte , welchen Beruf
er hätte und ob er sich Hoffnungen mache ,
damit zu verdienen oder Ruhm zu ernten.
Nein , das wolle er nicht . Nur für sich ,
seine Frau , die seine Gedichte sehr liebe,
und zum eigeizen Vergnügen wolle er
dichten. Wenn er so den ganzen Tag an
der Drehbank stünde, da fielen ihm aller¬
lei Gedichte ein und die schriebe er dann
auf . abends zu Hause.

Aber die Gedichte waren miserabel . Er
hatte keine Ahnung vom Gestalten, auch
vom Rhythmus nicht . Die Gedankenwaren
alltäglich , und so entschloß ich mich , wenn
er wiederkommen würde , ihm meine Mei¬
nung zu sagen.

Da klingelte es . Ach mußte selbst öff¬
nen . Vor mir stand eine Frau . Sie fragte,
ob sie mich einen Augenblick sprechen
dürfe , und ich ließ sie eintreten . Schüch¬
tern blieb sie an der Tür stehen und ent¬
schuldigte stch zunächst , daß sie mir meine
Zeit stehlen müsse : sie wollte nicht lange
stören. „Mein Mann war eben bei
Ahnen "

, begann sie stockend, „und hat
Ahnen seine Gedichte gebracht . Und da
wollte ich Sie um etwas bitten " '

Dann fragte sie zögernd : „Nicht wahr ,
sie sind wohl sehr schlecht, seine Ge¬

dichte ? " Und als ich zögerte und schließ¬
lich nickte, da setzte sie schnell hinzu:
„Sehen Sie , das Hab ich mir gedacht .
Aber ich wollte Sie bitten , sagen Sie 's
ihm nicht ! Nämlich das ist so : Mein
Mann hat früher arg getrunken: und oft
brachte er vom Wochenlohn kaum was
heim . Dann schalt er mich Und die Kin¬
der . Es war kaum auszuhalten . Auch in
der Fabrik arbeitete er nachlässig . Plötz¬
lich wurde das anders . Er fing an zu
dichten . Wer weiß , wie er dazu gekommen
ist ! Aber seither arbeitet er den ganzen
Lag fleißig .

Pünktlich kommt er nach Hause, itzt
schnell, setzt sich zur Lampe und dichtet .

Kein böses Wort fällt . Er raucht nicht .
Er trinkt nicht mehr . Nun hat er mir er¬
zählt , daß er bei Ihnen war Sie wür¬
den seine Gedichte prüfen - Und da bitte
ich Sie : Sagen Sie 's ihm nicht , daß sie
schlecht sind . Es tm ja keinem weh . wenn
er dichtet . Niemand txird die Verse
drucken , und vorlesen kann er sie nur mir.
Ach höre gern zu , um des lieben Frie¬
dens willen . Aber wenn Sie ihm sagen
würden , daß sie nichts wert sind, dann
wäre er ganz verzweifelt . Aa . er würde
sicher wieder trinken , und wir hätten die
Hölle zu Hause.

"
Ich betrachtete die kleine Frau . Sie

war erhitzt vom Reden , und ich überlegte
nicht lange . Ich versprach , es ihm nicht
zu sagen , wie schlecht seine Verse waren.
Aber hatten sie nicht schon deshalb Wert,
weil sie einem Menschen so viel Kraft
gaben , weil sie ihn hesserten?

,9er König öer Romantik"
Du Luöwig Tiecks - o. Geburtstag am rSj. April - Von Kritz Alfreö Zimmer
So hat ihn Hebbel genannt , der zeit¬

lebens für ihn . den „alten ehrwürdigen
Tieck"

, viel übrig hatte. Und in der Tat
war der Berliner Seilermeisterssohn Tieck,
der über zwanzig Jahre lang als berühm¬
tester Dichter und Hostheaterdramaturg in
Dresden lebte und dann vom König
Friedrich Wilhelm IV . als Hofrat nach
Berlin berufen wurde , das Haupt der
Di ^ terromantik in Deutschland. Goethe
hat gesagt: „Ich bin Tieck herzlich gut . —
Tieck ist ein Talent von hoher Bedeutung . "
Wenn der große dänische Märchendichter
Andersen einen Brief an Tieck nur so

Lin Verfemter seiner Heimat
Hermann Graeöener/ Sem Dichter öes , Vickingen ' zum 65. Geburtstag

Hermann Graedener kommt aus
Ober-St . Veit , am Rande des Wienerwal¬
des . Begann sein Weg auch in einer be¬
glückend frohen Landschaft , so führte er
später durch die Finsternis des Unverständ¬
nisses , das Graedener . dem immer deutsch
Denkenden und deutsch Fühlenden in seiner
Heimat bewußt entgegengebracht wurde .
Am Frühjahr 1938 endlich , mit der Ein¬
gliederung Österreichs ins Reich , fanden
die Werke dieses Wiener Dichters volle
Würdigung . Schon im Jahre 1913 ist der
viel später erst in seinen Werten erkannte
Roman '

. .U tz Urbach " erschienen , dem
der Dichter den seltsamen Untertitel „Ein
Bauernkriegsries " mitgab ; es sollte damit
die Verbundenheit Graedeners mit den bil¬
denden Künsten ausgedrückt werden , und
man versteht dies auch , vertieft man sich
in die eigenartig plastische sehr eigenwillig
geformte Sprache des Buches .

Der Dichter der „Anna Webe r"
, der

deutschen Tragödie „Sickin gen "
, der

„W eltweihe "
. des „Innentum der

Deutsch - eit "
, des „Traum von

Blücher . Y 0 rkund Stein "
, des zu

den Gipfeln eindringlicher Sprachgestal-
tung aussteigenden Buches „Ein Volk geht
zu Gott " ist immer ein Bekenner und
Kämpfer gewesen. Sein Schwert war das
Wort . Er schwang es für Deutschlands
Ehre. An seiner Heimat ein Verfemter,
wurde er im deutschen Mutterland als
Dichter erkannt , und die Uraufführung des
„Sickingen" in Gera brachte ihm die äuße¬
ren Ehren ein . die ihm zu Hause verwehrt
wurden . Das Burgtheater in Wien
brachte dann später als Rehabilitierung
Graedeners eine glanzvolle Aufführung
des „Sickingen"

. Auch hier fand das
Drama Verständnis und verdiente Würdi¬
gung . Kurz vorher wurde der Dichter vom
Führer durch die Verleihung der Goethe-
Medaille ausgezeichnet.

Hermann Graedener gehört nicht zu den
Vielschreibern, er wuchert nicht mit dem
Pfund , das ihm gegeben ist. Um so schwe¬
rer wiegt jedes Wort, das er niederschreibt
und wohlüberlegt fügt stch Satz an Satz.
Die Visionen homerischer Größe , die er so
ausdrückt , zeugen von seiner dichterischen
Bedeutung .

adressierte: „An den Dichter Deutschlands
Ludwig Tieck" ohne jede Ortsangabe —
der Brief kam auch richtig an — so war
das von dem romantischen Andersen zwar
verständlich — aber es lebten doch damals
immerhin auch Grillparzer und Hebbel
in Deutschland, im deutschen Österreich ,und die waren unendlich mehr .

Eine große Dichterkraftbleibt Tieck trotz¬
dem . Und was mehr bedeutet: auch ein
starker Charakter. Seine etwas großspuri¬
gen und oft auch etwas schwülstigen
Dramen („Leben und Tod der heiligen
Genoveva "

, „Der gestiefelte Kater" ) sind
heute ziemlich vergessen und nur noch als
Stoffe schätzbar . Aber Tiecks Märchen
und Novellen und auch seine Kritiken zei¬
gen den Meister. Von den Märchen, echt
romantischen Gebilden , sind „Der blonde
Eckbert "

, „Der Runenberg "
. „Der Liebes¬

zauber" die bedeutendsten. In ihnen wird
das geheimnisvolle Naturleben der roman¬
tischen Waldeinsamkeit stark lebendig . Die
Novellen „Die Verlobung "

, „Des Lebens
Überfluß "

. „Dichterleben"
, „Der Gelehrte"

u . a . sind Marksteine auf dem Wege der
deutschen Novellenentwicklung . Auch die
größeren Erzählungen wie „Aufruhr in
den Cevennen " und „Vitoria Accorom-
bona " sind recht beachtliche erzählerische
Leistungen. Die deutsche Bildung aber. —
das hat schon Friedrich Hebbel betont —
wird nie vergessen, wieviel Ludwig Tieck
für das Verständnis Shakespeares in
Deutschland getan , und welches Verdienst
er sich um den groben Heinrich von Kleist
erworben hat . Durch Tieck wurde der
Schöpfer des „Prinzen von Homburg"
und des „Zerbrochenen Krugs " bald aus
der Vergessenheit gerissen, der er anheim¬
zufallen drohte. Ludwig Tieck hat auch
zuerst die Blicke auf die alte deutsche unh
niederländische Kunst zurückgelenkt . Wei¬
ter hat Tiecks berühmte Übersetzung des
spanischen „Don Quixote " seinem Ruhm
ein anderes schönes Blatt eingefügt .'

vis LombsngsscliScllgtslZ gssisn vor
Bezugsschempflicht für Herde, Öfen und Haushaltwaren aus Metall

Haushaltswaren aus Eisen und Metall
können zur Zeit nur in einem Umfang
hergesteüt werden , den die kriegsnotwen¬
dige Steigerung der Rüstungsfertigung
mläßt . Es ist daher nicht möglich, alle
Verbraucherwünscheaus diesem Gebiet zu
erfüllen. Da diese Waren bisher frei ver¬
kauft wurden , war nicht sichergestellt , daß
sie in die Hand des Verbrauchers kamen ,
der sie am dringendsten benötigt . Um da¬
für zu sorgen, daß die Verbraucher mit
dem dringendsten Bedarf befriedigt wer¬
den können , ist nunmehr die Bezug¬
scheinpflicht für Herde und Ösen
sowie für Haushaltswaren aus
Eisen und Metall erlassen worden .
Darunter fallen transportable eiserne und
keramische Öfen . Kohlenherde , Herde,
Elektroherde, Kochherde usw . sowie Eimer ,
Wannen , Bratpfannen . Kochtöpse . Essen¬
träger, Waschtöpfe . Wasserkessel , Schüsseln
und Töpfe für Elektroherde. Die Bezug¬
scheine werden nach Prüfung des Bedarfs
von den Wirtschaftsämtern ausgegeben .
Die Produktion solcher Waren muß in
erster Linie zur Sicherung des Bedarfs
von bombengeschädigten Volksgenossen
verwendet werden . Am Rahmen der zur
Verfügung stehenden Kontingente werden
die Wirtschaftsämter auch in anderen
dringenden Bedarfsfällen Bezugscheine
zuteilen, doch muß jeder Antragsteller
darauf Rücksicht nehmen , daß bei der
Prüfung seines Antrages ein strenger
Matzstab angelegt wird .

Soweit jetzt schon zu übersehen ist. daß
ein vorhandener schadhafter Ofen nicht
mehr instandsetzungsfähig ist . müssen
dahingehende Anträge bereits im Laufe
des Sommers bei den Wirtschaftsämtern
eingereicht werden , damit ein neuer Ofen
rechtzeitig geliefert werden kann .

l-oukmorckien ve ^cken pepopiert
Alle Frauen werden es mit Freude be¬

grüßen. daß die Bewirtschaftungsstelle für
Wirkerei und Strickerei Reparatur¬
betriebe organisiert hat, die mit er¬
probten Spezialmaschinen die
Laufmaschen an seidenen und
kunftseidenen Strümpfen so sauber und
ordentlich wieder aufnehmen, daß prak¬
tisch von dem Schaden nichts mehr zu
sehen ist . Einige tausend Textileinzelhan-
delsgeschäfte in allen Teilen des Reiches
weisen bereits durch ein Plakat im Schau¬
fenster darauf hin , daß sie bereit sind , Lauf¬
maschenreparaturen zur möglichst kurzfri¬
stigen Ausführung anzunehmen. Bald
wird es auch der Organisationskunst der
Bewirtschaftungsstelle für Wirkerei und
Strickerei gelungen sein, für den Repara¬
turbedarf an sonstigen Wirk- und Strick¬
waren . Trikotagen usw . eine genügend
große Aufnahmefähigkeit in speziellen Re¬
paraturbetrieben zu mobilisieren und da¬
mit unseren schaffenden Frauen noch wei¬
tere Sorgen abzunehmen.

^ /inlsckiokl m wenigen teilen
Reparatur landwirtschaftlicher Maschinen vor

Neuanfertigung . Landwirtschaftliche Maschinen
dürfen schon seit längerer Zeit nur von solchen
Jndustricvekrteben hergestellt werden die dazu
ein« besondere Genehmigung haben . Dieser
Grundsatz ist nunmehr durch eine Anordnung des
Bevollmächtigten für die Maschinenproduktion
auch auf das Handwerk ausgedehnt worden . Da¬
nach dürfen Handwerksbetriebe landwirtschaftliche
Maschinen und Geräte sowie luftbereifte Acker¬
wagen nur mit Genehmigung der Reichsgruppe
Handwerk oder der von ihr beauftragten Reichs-
innungsverbSnde Herstellen . Dies gilt auch für die
Herstellung von Ersatzteilen in Serien oder größe¬
ren Mengen . Gleichzeitig bestimmt di« Anord¬
nung . daß die Handwerksbetriebe Reparaturen
stets vor Neuanfertigungen durchzuführen haben
und ihnen di« Erlaubnis zur Neuanfertigung ent¬
zogen wird , wenn sie Reparaturausträge nickt
termingemäß erledigen . Die Anordnung bezweckt ,die Reparatur von landwirtschaftlichen Maschinen
ficherzustellen und auch im Handwerk für eine
möglichst rationelle Herstellung neuer Maschinen
zu sorgen. (Reichsanzeiger Nr . 94 vom 22 . 4 . 43 .)

Versender sollen Versand anzeiger . Im Güter¬
verkehr wird di« schnelle Entladung eingehender
Frackifendungen leicht dadurch verzögert daß der
Empfänger nicht vorher davon unterrichtet war ,
daß er in den nächsten Tagen eine Sendung zu er¬
warten bat . Dieser Unterrichtung soll die Ver¬
sandanzeige des Absenders dienen . Die örtlichen

absendenden Werk oder dem
teur mit der Post anfgegeben wird ,
lickst genaue Angaben über das Frachtgut en
halten , bei Wagenladungen die Wagenbezeich

agten Spedi >
e soll mög-

lt-

nung , bet Stülkautfendungen die Signatur , die
Art der Verpackung. Inhaltsangabe . Stückzahl,Gewicht, das Geschäftszeichen usw . . damit der
Empfänger über die zur Entladung notwendigenArbeitskräfte und Geräte richtig disponieren kann.Der Empfänger kann außerdem mit der Güter¬
abfertigung vereinbaren , daß sie ihm schon vor
dem voraussichtlichen Eintreffen der Sendung ein«

.Vorbenachrichtigung erteilt , damit er seine Maß¬
nahmen rechtzeitig treffen kann.

Keine Schaufcnftcrdekoration mehr mit Lebens¬
mitteln . Die Bombenangriffe haben gezeigt, daßdie in den Schaufenstern ausgestellten Lebens¬
mittel durch Glasfplitter . Bombensplitter und
Staub vernichtet oder genußuntauglich geworden
sind . Der Leiter der Wirtschastsoruppe Einzel¬
handel hat deshalb im Einvernehmen mit den zu¬
ständigen Stellen angeordnet , daß Nahrungsmittelbis auf weiteres nicht mehr im Schaufenster oder
in Verlaufsschränken der Geschäfte ausgelegtwerden dürfen , wenn dies lediglich oder über¬
wiegend zum Zwecke der Schau,ensiergestaltungoder Werbung erfolgt . In allen diesen Fällen darf
an Stelle der Ware nur noch eine Attrappe ver¬
wandt werden . Wird die ausgestellte Ware jedoch
direkt aus dem Schaufenster verkauft, wie z. B .
Obst. Gemüse, Geflügel . Fisch usw . . so ist diese
Verkaufswerse nach wie vor zulässig . Die An¬
ordnung befreit aber den Kaufmann nicht von der
Einhaltung der Preisauszeichnung ? - und Kenn-
zeichnungsvorschrift, die auch bei der Verwendung
von Attrappen gilt .

Erweitertes Herftellungsverbot elektrotechnischer
Erzeugnisse. Die Wirtfchaftsgruppe Elektroindu¬
strie hat durch eine erste Ergänzungsanordnung
vom 16. April 1943 weitere Erzeugnisse, u . a.
Klingeltransformatoren , SpannungsdurchfchlagS-
sicherungen, Treppenautomaten und Spar - und
LuftfchutzlampM in das Herstellungsverbot ein¬
bezogen.

/ Ä « »/ »s
ln groksr Dscills geben ^cst llls Osburt

unseres 2. XInciss . l-snoeo , besannt :
Lckrlstlsltsr Xurt Steck , r . 2t . i. 8.
u . tzenu t-ors gsb . Oüntbsr. l.örrscb.
XIrcbstr. 7. 28 . d.gc>! 1846_ Z3718

vor !» Ko »« Itka . Unser erstes Xincl ,
eins lackier , ist angenommen. in

- Dankbarkeit unll grogsr lrsucis : krau
krn » kogenmllllsr ged. Scbsrls kr.
li . 8t . losstskranksnbaus ) - kan »
kogsnmiillor , öäcksrmstr . . r . 2t. im
vsllls . lrsidurg i. 6r . . 8cbwarrwslll-
strsiZs SI . 26 . /kprll 1942_ ZS6

Gankreck . Unser Werner fiat ein Srü -
cisris bekommen, in dankbar, lrsucis :
5rsu Sertruck Sestallse ged. voici lr.
2t .8t . Oissbstb . vrsisamsir .15) - Ukk.
Werner Soballer , r . 2t. im leide .
lrsidurg . den 24 . Xorii 1943 _ 871

vsrck k »r»Ick. Unser erstes Xind. sin
kräftiger lungs , ist sngskommsn . in
grober lrsulls : Aortal Vollmer ged.
tisussr lr . lt . St . üiisadstb . l) r . ssrsnk,
Orsisamsirabs 15) - prell Vollmer ,
D-biauptscbsrt . Dsldurg , 23 . 4. 43

X- ' I- Kelnr . Unseren rwsl Illallöls
wurde sin Srüdsrcbsn geschenkt , in
dankbarer hrsulls : prsu Zinna l-likZ
gsb . tllslsr - Xarl « IN, Xüisrmstr..
r . 1t. d . d . Wsbrm . üicbststtsn s . X . .
i-iaus 26_ 44S17

vis giückiicbs Ssburt unseres vierten
Xindss. « anejürg Sierffrlell , rsigsn
an : Lrtkur Sckulr u . tzrsu kertli »
ged. Xöbisr. borracb . Kiebsnsir. V
(r. 1t . St . Siissbstb-Xrsnksnbaus)

Unser Werner llrnst llriok ist sn -
asiangt . am 26 . 4 . 1943 . grau kl »o
Stank , krnrt Siank , r . 1t . im leide .
- p»m . Kau! kerklote , Kbsintsidsn -
p»m . Slank , Ivlüncbsn_ tSTISd

Xis Verlobte grüben : l.ul»s 8cl >n« i-
derdauer - prltr llobnvr , Utir . in
ein . Stukagsscbwsd .. r . 1t . im 6side.
plattling - Kisgsi s . X . Ostern 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Irm-
gerll partenlielmsr - Walter ker -
beroer . frsidurg . Sreisscber Str. 36
. lllurg/Sall. , fsbrstr . 7 . Ostern 1943

Wir babsn uns verlobt: llllp Scbeid
derg - « an» Oettling , Utir . , r . 1t.
aut einer 6sd >sistubrsrscbuls d , «1.
Lsssn - «aidbsussn — prsidurg i. Sr.

Wir baosn uns verlobt: lllarl» 6r !in-
felllsr - Willi KräNIln , Xrsisjugsnd-
wsrt u . Sscbdssrbsitsr b . KdiSt. Vor¬
singen - frsidurg - Wsiswsii. Ortern
1943_

Ibrs Vsrmäbiuna geben bekannt: Xarl
Veil, Odsrgstr . - I,i»betb Veil gsb.
Wsiss. — börracb-lumringsn . r . 1t.
Uim/Oonau - idoirsn/Ssd. 29 . 4. 43

Wir beginnen beute unseren gemein¬
samen Lebensweg: Willp Weiner -
Ssrtrud Weiner ged . Wintsrbaitsr.
l.örrscb/8sdsn - prsidurg i. Sr. . KlaS-
iacbsrStr . Sö. 29 . /iorii 43 . Irauung :
10 .30 Ubr i-isrr -lssu -Xircbe . Irsibg .

Ibrs Xrisgstrsuung geben bekannt:
« ermann plaok , voergslr . bei der
Wsbrm. <r . 1t. i. leide ) - « aria plaeti
gsd . Oagg. klssrsdurg - lrsidurg -Sr. .
Xonr .-Xrsuicsr-Str. 20 . 29 . /ipc ii 1943 .
Xircbiicbs Irauung 9 Ubr Lt .Xonrad

ibrs Xrisgstrsuung geben bekannt:
O'gsir . Xugu »t sausoti unll prao
I- ui»s gsb . Sisiie. Unsdingsn - Ssd
Xroeingsn, Scbwarrwsidstr.1. 22 . 4. 43

Iluerivai -lst trak uns dis
sckwe -nMcbe blacdnickt ,dsü unser ältester . He¬

ber und braver 8odu , unser
Suter kruder

Soldat HLIIV2 KOOS
Iw ^Ziter von. 18 .1obren ln
einem UsimatlaLarett verstor¬
ben ist . 44528
d reikure l. kr ..
Lw Scdnecdenaraben dir . »4.
In stillem Schwere und iw
bi amen aller : lß-ridollo ILoek.
IIntervkLvier . v. 2t . i. kb
lieerdicrunv P'reitazr , 15 Vdr ,
»nk dem Heidenkriedidok in
ü rsibura i. Lr .
Wir betrauern den Vertuet un¬
seres liieb. Lrbeitslcawersden .
dlr vird uns unvergessen blei¬
ben . „ . .Letriebskübrunir und OekolL-
sedskt : ^ utotiaus d>. llräber L
8ökne , kreiburir i . 8r .

Unser sinniger , liieder.
unter 8«bn u . 6rüder ,
unser lieber Xskks und

Lcb^ ager
« ekr. Abiturient ,

Ink . de« kaueeroturwadesiek .
starb »w 1, Lvrii iw 2V. Ibe-
kensislir 1843 iw Osten den
Heldentod kür seine geliebte
Heiws -t . 61087
VValdsbut . 21 . 1948 .
In tieksw lvsid : klwil hlaier ,
UsicbsbabuinSpelctor , Ilinden -
bnrsstr . 28.
Von « eiieädsibssucken bittet
wan sbsuseken » _
Z.M 24. Ipril 1843 starb naed
einem reiedgesegneten I -sb«n
unser geliebter Vater . Lein«
Lxselieue der X8nigl . ikreuL.
Oenerallsntnsnt a . 1) ., 8b -
ren - VAdrer de« ekewaligen 4.
libsiniscken Ink .-Regiwents
Orak Werder
Herr « KIIVMOH Orl8D ^ V
LI -IAL « SOSIllior VOX

LXOSkli >8vomi '
Itecktsritter de« llokaunlter -
Ordens und Kober kiriegsaus -

eeickauugen
in eeänsw 85 . k-ebensjabr .
k'reikurir i. « r ., Zobsnn -von-
Wseitb -straüe 4. 45755
Heiurled 8edwillt von Xne -
belollork. Lerlin : Hella Lever ,
geb . Lcbwidt von Knobelsdorf ,
Xeuvork : 8 !tta von I.ceven.
«eb . 8cliwidt von I^nobelsdork .
Di« Leiseüvung erfolgte sw
27. 4. 1943 »uk Wunseb des
Verstorbenen in » Iler 8tiki«.

Unsere liebe laute ^
LAIilV 8I »KIlVVL!ir

ist sw Donnerstag , dew 15.
Xoril . iw Ulter von 80 Zskren
sankt sntsokiaken . Wir kabisn
sie ikrew Wunseb« entspre»
ekend in stier 8tiile keuerde-
statbst und danken kür dis uns
erwiesene DeÄnskwe . 44566
Wrelburll. 20 . Worl -l 18413.

Itswilie Springer .

Oott der Xilwäcktige Kat
deute wittsg unsere über siles
geliebte lKuttsr u>. OroÜmubter
« 1KHOI-HV8 Kttll -DL!« Wwe .
durck einen sandten Pod . wodi-
vvrbereitet , iw .4Iler von 8514,
-labreu in die ewig « Heimat
abgeruken. 43768
lUiMdeiw. 27 . Wpril 1S4S.
In tieker Prausr : ^ Ikertine
Xükriuger geb . kküiler: Ulbert
klüller und krau . Leutken :
Dr . Ulbert Läkringer , v. 2t . i .
Ik., wit k'rau. u. Unverwandte .
Dserdigung aw Donnerstag ,
17 ökr , vom Prsuerkau « aus.

Der Herr über I-sbsn u. Pod
Kat weinen ü>.. treusorgsnden
Wann, unseren guten Scbwie -
gervater und Oroövatsr

ULIlVKIOH
kkarrer i. kl

aw Ostersonntag naek länge¬
rer Krank beit iw 71. I-sbens -
isbr in d. Lwigkeit sbberuken.
Dew Wunseke des Dntsekla -
kenen sntspreokend . wird er
still beigesetst . 437sS
büederweiler 27. Z.pril 1843 .
Die trauernd . Hinterbliebenen :
Wnna klberle geb . Lsltenbsck :
Irene Derjon geb . Lkerle : Dr.
Deiurick Ilerion , Obeixtudi -m-
dlrektor. L. 2t . Oblt . bei der
I,uk>7wskke : külliger . Dieter u.
llörg Deriow . _
Dleuts krüd entsobliek naek
Ootte« Willen iw Liter von
43 Zsdrsn naed kurser . »ckwe -
rer Krank beit weine lieb« u .
treusorgende Krau. Kusine u.
Ledwagerln

8 « VDI,IK
geb . Kstlinbsuw

Kkriusea -Kirekeu , 28. 4. 1843 .
In tieksw I.eld : »okanaes
DrSllllu, und Unverwandt «.
Beerdigung aw 30 . 4.. 14 Dbr.
in Kircbsn . 44582

Kür die übersui» bisrpk Deil-
nakwe , dis wir beim Dods
weine « Ib. Klan ne« , uns . guten
Vater« klajor l8 ^ D2
srkakrsn durktsn. di« vielen
XrsnL - und 8luwen >-nenden u.
all denen , d!« ums . lb. Verstor¬
benen di« lischst« DKre erwie¬
sen , sei bervt. gedsnkt . 43947
Orllibeiw . 21 . April 1843 .
Iw kfainen aller Wngek. : bla-
rie Rate Wwe . geb . Lern .
Diekbewegt dured di« innige
Xnteiinakwe bei dem Karten
Verluste meines guten . lieben
Llanne« , Lcbwiiogervaters, Rru-
ders , Sokwagers . unsere« gu¬
ten Onkel« Oberbauinspsktor
orro hlNORRI-R danken
wir allen kersliok . 45845
klwattlnsen , 20. Wpril 1843 .
Die trauernden Dinterbiiebs -
nen . kkau Warle klegerle geb.
Hofier , und Unverwandte .
kffir di« Lirteiioakwe b . Dsiw -
gsn« meiner Ilx I^rau, uns . gt.
blachter. Orokmuchder, Lekwa-
gerin , Dante . K'rau RRRRHlk!
RDOX ged . Okawbar danken
wir kerviick . 43684
Weil ». Rk .. 24. Xpril 1843 .

Ikamil !« Dock .

ln den sckweren Xb-
wekrkäwpken westl . Wo-

^ roiAescd bei sw 8 . 2, 43
im sckönsten Llannesslter von
36 dakrsn mein innigstgslieb »
ter Kksnn , unser ksreensgutsr
Vater
Oekr. üDriRD « .
Oesekütek . d. ll . sekw . ^ rt.
kkdg .-8t . Oeorgeo . iw ^ pril 43.
In stolser Drauer : öksrie Krä¬
mer gsb . Hauser : Rrellv und
Deine als Linder , u. ^ nverw .

klein lieber , guter Wann, wein
treubesorgter Vater , unser
kruder , ßekwsger und Onkel
klIVWIO « ODKikOKDK «

Klektrowonteur
ist sw 78. April unerwartet
rsscb von uns gssckieden .
Wir Kaden ibn in aller 8tül «
der k rde übergeben .
Kwmenllingen , 23. ^ oril 18K.
Wilbelm -Ilkrtick -8trs0e
In tiefer Prsuer : Kran KIs»
8edlageter geb . Kleteger : Wer¬
ner 8cdlageter , r. 2t . i . ? .
Wir werden unserem lieben
und bewäkrten krbsitskawe -
raden ein gute« u. ehrendes
Oedenken bewadrsn . 315
ketrieksknkrer o. Oekolgscbski
ll. k'a . Spiegelkalter n. 8ednei -
ller, kkelknr« i . kr .

Kack langem Leidensweg und
arbeltsrsicdew I-eben ist » w
O^derwontsg unser lieber Va¬
ter , Oroüvater u . DrgroLvater

DDOO KKKV. Landwirt
iw ^ iter von 83 Zskren , wokl-
vorbereitet . eur ewigen Dei -
wat gegangen . 44526
Wedr. 26. ikprä 1843 .
In tieker Iraner : Dog « Vrex,
Osstwirt . mich allen Oesckwi -
stern . Orokkinllern. u. Unver¬
wandten .
keerdigun « Kat sw klittwoek .
28. ^ pril, »tsttgekunden .

Gewerbl . Berufsschule Emmendingen
( Gewerveschule)

Schuliabrbeatnn
Anmelduna und Aufnahme d«S

neuen Iabraanaes am Monkaa. 3.
Mai 1943 . 9 Ubr.

Donnerstaa . 6 . Mai 1943. KlaNen -
einweiiuna und Bekanntaabe des
Stundenplans : 2 . Klaffen 8 Ubr.
з . Klaffen 10 Ubr . 42811
_ Der Direktor ._
Gewerbliche Berufsschule Lenzingen.

Die Aufnahme der neu eintreten¬
den Schüler des 1 . Lckuliabres er -
folat am Montag , dem 3. Mat 1943.
9 Uhr . Probezeit oder svälerer Be-
atnn der Lehre entbinden nickt von
der Anmeldepflicht. Das letzte Sckul-
zeuanis und Schreibzeug sind mitzu-
brinaen . Die Schüler des 2. und 3.
Jahrganges haben am Mittw »ch. 5.
Mai 1943, um 9 Uhr , ,u erscheinen .

Der Schulleiter .

Ssiik » «»»» E»» » « ^ I»»»AS »»

Stadt Einmendingeu .
Fischverteilung.

Ab Donnerstag , dem 29. Avril ,
kommen kür alle Hausbaltunaen fri¬
sche Seefische in d . GeschäftenBros«
и . Rinawald zur Verteilung .Ter Bürgermeister . 44573

SartenauSgabestelle .

kffir die tröstende PeSnabme
»w sckwersl . Verlust meiner
gel . k'ran. unserer gt . lilntter .
8ckwester und sekwagerin
braukIKSKI - DD -KIOK ged.
kklte sin kerÄ . Vergslt 's Oott .
Ounrenbeim , kkeidnrg I. kr .,
den 8. ^ pril 1943. 45951
kdilipp Slillloo . Dekrer s . 2t .
2aklw . i. k . wit Linder » und
Verwandten .

wacke hier ,u erscheinen . Dieselben
haben umgehend ie 2 Paßbilder an
fertiaen zu lassen und raschmöalichs
ander vorzuleaen . 42834

Svllnau . den 27 . April 1943.
Der Bürgermeister .

Amtsgericht Fretbur » i. Br .Handelsregister
Für d . Angaben in <) kein« Gewähr .

Abteilung k .
Veränderunaen :

1204. Adol« Koch. Polftermöbel
und Innendekoration , Fretbura
i . Br . iSchwarzwaldstr . 5) .Geschäftsinhaber ist letzt : Alfred
Seffec . Taveziermeister. Fretbura
i . Br . Einzelvrokuristin : Frau Irma
Sessel aeb . Koch. Fretbura t. Br .Am 12 . 4 . 1943,973. „Sümölaa " « üdd. MSbelsa-
brik Hauser, Kommanditgrsellschast.Kirchzarien i . Br .Dem Artbur SercS . Frelbura i.Br ., ist Gesamtvrokura erteilt : ervertritt di« Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem anderen Proku¬
risten.Am 12. 4. 1943 .

1077. Karl Müller ir . . Ltevagen -
tur u. Btehhandlung . Fretbura t .Br . (Faulerstr . 7) .Dem Karl Müller alt . Fretburai . Br . ist Einzelvrokura erteilt .Am 12. 4. 1943 .

Abteilung S .
Beränderunae .n :

80. Seiden - und Garn -Gesellfchastmit delchräuktrr Haftung , Fretburai . Br . iSartäuIerstr 45) .Fabrikant Sans Mez in Fretbura
i . Br . und Fabrikant Dr . CbriManAdam Mez in Frelbura i. Br sind
nicht mebr Geschäftsführer.Am 15 . 4. 1943.

100. Mez. Vater u. Söhne . Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung ,tl-reibura i . Br . iKartäuierstr . 45) .Fabrikant Sans Mez in Fretbura
- Br . und Fabrikant Dr . CbriManAdam M« , in Fretbura t . Br . Nndnicht mebr Geschäftsführer. 45695Am 15. 4 . 194.3.

Infolge des Nationalen FeiertaaeSdes deutschen Volkes am 1 . Maiwird der Wochenmarkt auf Freitag ,den .30 . Avril 1943. vorverleat .Weil a. « h.. 28 . Avril 1943.
_ Ter Bürgermeister . 43721
Das Stadtbad ist wegen des Ra¬tionalen Feiertags <1. Mai ) in die¬

ser Woche am Donnerstaa . dem 29Avril für Frauen und am Freitag ,dem 30. Avril , für Männer in der
üblichen Zeit geöffnet. 44593Weil a Rh. den 28. Avril 1943 .Drr Bürgermeister .

Veränderung .

Hausmüllabfuhr betr .
In dieser Woche iindet anläßlich

des Rationalen Feiertages des
Deutschen Volkes ll . Mai ) , die
Müllabfuhr wie folgt statt :
für die Oberstadt am DvnnerStag ,

dem 29. Avril 194.3 . ganztägig u.
für die Unterstadt am Freitag , dem

.30. Avril 1943. vormittags . 42828
Emmrndingen . den 27. Avril 1943.

Stävt . Tieibauämt .
Am Samstaa dem 1. Mai . findet

keine Müllabiubr statt , dagegen am
Freitaa . dem 30. Avril , den ganzen
Taa . 43812

Waldkir« . den 28 . AvrU 1943 .
Stadtbauamt

Erfassung deS GeburtsjahrgangeS
1926.

Die hier wohnhaften Dtenstvflich-
ti - en des GeburtsjabraanaeS 1926
haben am Freitaa . dem 30 . Avril
1943. 17—19 Ubr . auk der Polizei -

Eduard Pape . Kaufmann in Wehr
ist nickt mebr Vorstandsmitalied .Zinn Vorstand ist Kaufmann Gu¬
stav Petersen in Hamburg 26 be¬
stellt welcher die Gesellschaft alleinvertritt 45879St . « lgsten . 20 . April 1943

^ Amtsgericht,

Am Freitaa . dem 30. Avril 1943 .von 20 .30 bis 21 Ubr findet auf den
Grmarkunaen Rbeinfelden u. » ars -
au Scharfschießen statt . Das aejäbr -
dete Gebiet ist umgrenzt durch dieLinie Rbeinfelden . Herten . Rübr -
bera . Saaenbach. Niedereichsel und
KarSau . Während des Scharfschie¬ßens darf das oben bezeichnet « Ge¬biet nicht betreten werden . Den An-
weiiuiraen der Absverrmannschaiten
ist Folae zu leisten. Personen di«
sich tnuerbalb des gefährdeten Ge-

biets befinden , baden zum Schutz
gegen Splitter die Schutzräume auf¬
zusuchen . 44606

Sickingen . den 28 . Avril 1943 .Der Landrat .

Ft/s/ns »>»HS »LfS »»
Bollsvilegerin (Gesundbeitsiürsor -

aerin ) . 28 I . alt . juna verheiratet ,nimmt in Frelbura od . Umaeba.
«ntspr . Stelle an . evtl , anck als
Heimleiterin . Ana . mit Gebalts -
anaabe unter B 60106 .

Zimmer für iof . für Schülerin der
Sozialen Frauenschule gesucht .
Anaebote unter B 20036 .

3—4-Z . -Wohng . a. Stadtr . od . a . d .
Land von Beamt .- Wwe. m . erw.
Tochter f . tos. aei . 3- Z .-Wobna .kann i . Dortmund z. Vers. aest .weiden . Anaeb . unt . B 60147 .

» raut - u . Blumenloülsctzlinge , dik¬
tiert und unvickiert. zu verl . Otto
Ries . Frba . . Wintererstraße 49 .

Waage zu kaufen aesucht . Anaebote
unter B 60251 .

Alte Roßhaarmatratze aesucht . evtl.Tausch aeaen eine Schlaraffia .Tel . 8944 Fretbura . 18t">9k>
1 Transvort hochtrag. Kühe einae-

troffen . Kaufliebhaber ladet ein
Robert Linder . Denzlinaen . 701

Deutsche Widderhäfinnen mit Iun -
aen . tätowiert , kann abaeben Ka¬
ninchenzuchtverein Broaainaen .

Kettchen m . Glückanbänaer in der
Kartäuserstraße am 24 . Avril Verl .Gegen Belobn . abzuaeben Talstr .
88 . 3 . Stock - bei Säbele . 349

Brille verloren auf Zäbrinaerbura .
Geaen Belobnuna abzuaeben an
Schostaa. Frba .. Lesstnastr. 6. bei
Korn . 358

Kl. Puppe mit Gamaschenanzua am
Montagabend an d . Straßenbahn¬
baltestelle Schwabentorbrücke verl .
Abzuaeben bei Butsch. Freibura .
Guntramstraße 51 . 700

Schwarze Lederhandschuhe auf dem
Sauvtfriedbof verl . Gea . sehr gute
Belobnuna abzuaeb . bei Stockmar.Frba . . Karlsruher Str . 24. II .

1 Damenhalbschuh sbeiae mit rot)
verl . Ostermontag von Ad.-Sitler -
Straßc 209 nach Ad .-Sitler - Str .
301 . Geaen Belohnung abzuaeben
Ad .- Sitler -Str . 209 . II . Z64

D . -Armbanduhr (Golddoublö ) vl . a.
27. 4. 43 aeaen 18 Ubr zwischen
Luisenstr . . Sindenburavlatz . Mar -
tinStor . Abzuaeb . aeaen ante Be¬
lohnung Luisenstraße 4. 1 . Stock ,während der Bürozeit . 395

Füllsederhalter verl . am 28. 4 . 1943
von Lolbeinstr . 8 bis Flaunserstr .Abzuaeb . aeaen Belobnuna Frba ..Rotlaubttr . 4 - 2. Stock . 743

Brtllantring und 2. Ring mit Aaua -
marin Ottersamstaamittaa in Ta -
mentoilette Frba . Sauvtbabnbof
liegen geblieben. Höbe Belobnuna
zuaestchcrt. Nachrichten u . E 44591
an d . Alem . Emmendinaen .

« old. HI . -Ehrenzeichcn Nr . 124 814
am 25 4 . in Rbeinfelden verloren
Ter ebrl . Finder wird aebeten.dieses aea . Belohn « , bet der Ge -
schäftsst. Fa . Krauleneck in Rhein¬
seiden abzuaeben . 19714b

Hörrohr verl . am 22. 4 . um 11 Ubr
»w . Hartmattenstr .. Güterbabnbof .bis Tannenberaftr . Frau RublandLörrach , «oarttnattenstr . 5 . I26t1b

Hcrrenarmbanduhr ,w . Feldberaer -
boi u . Todtnauer Hütte gefundenAnfragen m . Beschreib« , an A" dreBurtb . , ur Zeit bei Scböller amMarkt . Tnttlinaen . Köniastrake 1

Freibank Schlachihol Frriburg : AmDonnerstaa 29 . 9 . 43 . 1^ 17 UbrNr . 1—1500 : Freitaa . 30. 4 43Nr . 1500 bis Schluß . 44562

L »«r/ »t» / »»s/ »
vts - krlsckrlckrbsu ,

Dasl . 14.30. 17.00. 10.30.
Xsrnsvsl eisr l.Isbs wir Dora
Lomar . Zok . Deester « . Dorft
Lravslei -, Darr« kloser , kiek ,
kowsnowskv . 3ux . ii. Mixslasa.Kbi-en- n. Freikarten ad 19.R)
ururültig . Leine tsl» Lest .

Ls »lno - Dcki »pl » >« kelkortstr 3
vsr elunklo 7sg . Llit WMv
kirccel. Kedeste Wockensckan .
Zuse-rräverbot . Kkren- n . Kiel-
Karten ungültig . Keine tel . 8e -
stsllwnxen . 14.30, 17.00, 10.30 .

ksrmonls - ßicklvplol «
Osmsl ». 2srsd Keanäsr . Dan »
8tüws . 3u-L'enriverbot . krei -
karten n-ngültie . kein « teiek.kartendestelkinüen . Daen : Ksn -
este Wockensckan . 14.30. 17.00.
19.30. _ 44581

Lsntrsltftsslvr .8cbjff »trsöe9
ki « sinsekilieLlick Kreits «.
Isnr mit cism Ilslvsr wit Da -
rika kökk . Wolk LIback-kettv .
Kins romsntiKcks. beLsnkernll«
Diebesakkäre. Ksuests Wocksn -
scksn . Zu^enllverbot . kreik . di«
17.00 gültip . kein « tel kestei -
tun^en . 14 .30. 17.00, 10 .30. 44579

Zreitaa den 30 . Avril . 8- 10 UbrFleischabaabe auf Ausweis 671—
WO . 12621b

Unlon -Dtoslsr 8ckiitas,i » IIes 7
krsitagletvtsr Dag !
0 « r Ilgsr von kacknspur .
I . Dell : Das Inciiscbe Ilrakw ai,naed äew kowan von Dbea von
Dsrkou .. Da 3 s n a . Zugenll-
verkot . Keneste Wocbenscksn .
14.30, 17.00. 19.30._ 44S82

kmmsncklngon : Isntraltkoator
Deute 20 kiir letvts Vorstellung
kaui kewp . Dargrit Debar
kln Wlncirtoü . Zngenllliede
über 14 3 »Kren 2u tritt , kreitag ,30. ^ pril, Denv Darenbacd ,k . krack „Die grolle Kummer" .

Kl// »/ »« »
Drokes Daus : Do 18.30—21 -30

Do .-5lie S . .Abenteuer iw At¬
lantik ". — kr rescblvsseii .

Ks ^ s « ststt »»»»s » »»
Lazino- Varietö. ksikortstrsü « 3 :

Daglick 20 kkr unser grobe»
Oster -Krvgrgww . 3eclen ölitt -
wocb unll Sonntag , 18 Ddr :
K ackwittags Vorstellung._Kitter - Variets , iiertolllstrsbe 25.^ ilsbenlll . 20 Ilkr , Vorstellung
unll äiv Dsukkapeills spielt ab
19.30 kkr ._Der kieller - unll Lrienabenll von
Klisabetb .31l»cr mit Äargit Vo¬
gel am Klavier Lullet aw krei -
tag , 30. -3pril , iw kluseuws -
»sal i-tatt . nickt wie irrtüwijck
gsckriek «.n . aw SO. Llai, 45757

kluseuwasaal , Dontag , 3 . Dal ,keginn 99.30 I'kr, 3 o k . 8ed .kack : Oolllbergvaristionen .
.̂ in Oswbal« : .Lliäa D e e k e r,kreiburg . Karten vu 3,50 , L50,l .50 KLI . DVekrw., 8bnll . null
li .ZI lv - .ZI ilui . 20V» KrwaLigun^)
iw Kunstaslon Ztrretr , krei -
burg, 8a >Wtr 11, null an ller
L-benckkasoe . _ 45915

D ^ k ., K80 . „krakt llnrek kren -
lle" , kreis Kwwenllingen . Vor¬
trag von Dr . ksul Oarmer,kerkn , „Keue» Reben entrccbei -
llet über llie Zukunft" am Don¬
nerstag , llsw 29- 4. 1943, 20 Kbr.iw kestasal ll - Detriek -Kckart-
8ckule ln kmmenllingen . 42827

kleintiereurktverein kenrlngen
veranatajtet aw 1. unll 2 . Äai
eärrs kanineken -^ ussteUung iw
Dsstksu » 8ekeill«l . wovu all«Tucktkreunlle singelrllen sinll.
44604 DI« Reitnns .
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